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Nr. 512. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
2. Sitzung des Reichstages (31. October). 

1½ Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Praſident Hofmann. 

Eingegangen find die allgemeinen Rechnungen über den Reichshaushalts⸗ 
Etat des Deutſchen Reiches fir 1872. ** 

Es erfolgt der Namensaufruf, um die Beſchlußfähigkeit des Hauſes zu 
ermitteln; derſelbe ergiebt nur die Anweſenbeit von 196 Mitgliedern, es 
fehlen alſo noch drei Mitglieder zur Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Unter 
dieſen Umſtänden kann zur Wahl der Präſidenten und Schriftführer nicht 
geſchritten werden und ſchließt die Sitzung um 2 Uhr 30 Minuten. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag, 2 Uhr. (Wahl der Präſidenten und 
Schriftführer.) 


Berlin, 31. Oetbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Lieutenant z. D. Wolff von Linger, bisher Inſpecteur der Ge⸗ 
wehrfabriken, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und dem 
Cmaille⸗Bande des Königlichen Kronen⸗Ordens; dem Stadtrath a. D. und 
Stadtälteſten Böttcher zu Brandenburg a. 5. den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Hegemeiſter a. D. Kurtzleben zu Genthin, bis⸗ 
ber zu Forſthaus Gottesſtiege im 2. Jerichow'ſchen Kreiſe. den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem emeritirten Lehrer Springer zu 
Reiſen im Kreiſe Frauſtadt, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Dienſtmädchen Sophie Adolphine Ahl⸗ 
ſchläger zu Berlin die Retlungsmedaille am Bande verliehen. 

Se. Majeftät der König hat den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß 
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens⸗Inſignien er⸗ 
tbeilt, und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich baieriſchen 
Ordens vom heiligen Michael: den Kammerſängern Niemann und Betz 
u Berlin; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich ſächſiſchen Albrechts⸗ 

rdens: dem Muſik⸗Director B. Bilſe zu Berlin; des 8 erſter 
Klaſſe des Ordens der Königlich würtembergiſchen Krone: dem Cabinets⸗ 
Secretär Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Königin, Dr. jur. v. Mohl. 

Se. Majeſtät der König hat den Militär⸗Intendantur⸗Räthen Neumann 
vom IV., v. Rüts und Baltz vom III. Armee⸗Corps den Charakter als 
Geheimer Kriegs⸗Rath; ſowie dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath 
Beckhaus in Bielefeld, bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath verliehen; den Kreisgerichts⸗Rath Wen⸗ 
dorff in Stralſund zum Director des Kreisgerichts in Wriezen; und den 
bisherigen Gräflich Stolbergſchen Regierungs⸗ und Conſiſtorial⸗Rath Dr. 
Johann Friedrich Rudolph Elvers in Wernigerode zum Landrath 
des Kreiſes Wernigerode ernannt; ferner dem Regierungs⸗Secretär 
Schmiede zu Stettin den Charakter als Canzlei⸗Rath verlieben. 

Dem Königlichen Eiſenbahn⸗Ober⸗Betriebs⸗Inſpector Heinrich Kloſe, 
une in Münfter, jetzt in Berlin, find unter Ernennung deſſelben zum 

itgliede der Königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenhahn 
die 8 des techniſchen Mitgliedes bei der Königlicheu Commiſſion 
für den Bau der Berliner Nordbahn hierſelbſt definitlv übertragen worden. 
Der bisherige Eiſenbahn⸗Secretär Georg Müller iſt zum Königlichen 
Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten ernannt und 5 die Stelle eines ſolchen 
bei der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in Hannover verliehen worden. — Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Dietrichs zu Schwerte iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht zu Bochum mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 

ingen verſetzt worden. 


Berlin, 31. Oct. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König]; 


empfingen heute Vormittag einige behufs militäriſcher Meldungen hier 
eingetroffene Offiziere und hörten demnächſt die Vorträge des Chefs 
des Militärs⸗Cabinets, General⸗Majors von Albedyll, und des Mi⸗ 
niſters des Königlichen Hauſes, Freiherrn von Schleinitz. (R.⸗A.) 
Berlin, 31. Oct. [Die Juſtizgeſetze im Bundesrath. 
— Die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages. — Die Prä⸗ 
ſidentenwahl.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 1 Uhr 
und zwar im Reichstage die bereits angezeigte Plenarſitzung, welche 
ſich mit den Juſtizgeſetzen zu beſchäftigen hatte. Den Vorſitz führte 
der königl. preuß. Juſtizminiſter Dr. Leonhardt. Die Sitzung währte 
etwa 2½ Stunden und ſchon hieraus iſt erſichtlich, daß große De⸗ 
batten über die Beſchlüſſe des Juſtizausſchuſſes nicht ſtattgefunden haben 
können. Es wurde über dieſelben mündlicher Bericht erſtattet und 
zwar unter Hinweis auf die gedruckt vorliegenden Beſchlüſſe und die 
dazu gehörigen Protokolle des Ausſchuſſes. Der Bundesrath iſt, wie 
man hört, in allen Punkten dem Ausſchuſſe beigetreten und hat auch 
einigen neuen Anträgen zugeſtimmt, welche von preußiſcher Seite ein⸗ 
gebracht waren und ſich auf die Competenz der Handelsgerichte be⸗ 
ziehen. Darüber, zu welchem Zeitpunkte der Verhandlungen über die 
Juſtizgeſetze im Reichstage der Bundesrath ſich darüber erklären wird, 
welche Punkte der Commiſſtonsbeſchlüſſe er für abſolut unannehmbar 
erachtet, ſcheint ein weiterer Beſchluß noch vorbehalten zu ſein. 
In bundesräthlichen Kreiſen hegt man übrigens die feſte Zuver⸗ 
ſicht, durch die zweite Leſung der Juſtizgeſetze zu einer erheblichen 
Modification der jetzt vorliegenden Commiſſionsbeſchlüſſe zu gelangen, 
und es iſt deshalb eine weitere Berathung der Geſetze im Bundes⸗ 
rathe zwiſchen der 2. und 3. Leſung in Ausſicht genommen. Vor 
der letzteren ſind alſo die endgiltigen Entſcheidungen der verbündeten 
Regierungen zu erwarten. Die Concursordnung iſt im Bundesrathe 
ganz nach den Commiſſions⸗Beſchlüſſen angenommen worden; ebenſo 
beſtehen hinſichtlich der Civilproceßordnung keine weſentlichen Differenzen. 
Um fo größer find dieſelben hinſichtlich der Strafproceßordnung und 
der Gerichtsverfaſſung beſtehen geblieben und die Beſorgniſſe vor dem 
Zuſtandekommen der nothwendigen Vereinbarung ſind doch noch in 
keiner Weiſe gehoben. Es wird eben der Mäßigung und Nachgiebig⸗ 
keit von allen Seiten bedürfen. — Der Umftand, daß der Reichstag 
heut abermals beſchlußunfähig war, hat mit Recht überall verſtimmt, 
zumal da nur 3 Stimmen an der Beſchlußunfähigkeit fehlten. Es 
hatte ſich das Gerücht verbreitet, die drei anweſenden Social⸗ 
demokraten oder doch einer von ihnen, der Abgeordnete Moſt, 
hätten beim Namensaufruf nicht geantwortet. Dies erwies 
ſich aber als ein Irrthum und hätte für das Reſultat auch 
infofern keine Aenderung bewirkt, als doch eine anſehnliche Zahl über 
die Majorität erforderlich wäre, um in die Geſchäfte eintreten zu 
können. Die Schuld trifft die Centrumspartei, deren Mitglieder wohl 
wegen des morgenden Feſttages noch zum großen Theil in der Heimalh 
zurückgeblieben find. — Es iſt noch fraglich, ob die geplante Wieder⸗ 
wahl der früheren Präſidenten und Schriftführer durch Acclamatlon 
erfolgen wird; es bereitet fi von ein oder der anderen Seite Wider⸗ 
ſpruch vor. Im Falle, daß derſelbe durchdringen follte, wird die 
Wiederwahl des Präſidenten und des Vice⸗Präſidenten, v. Forckenbeck 
und v. Stauffenberg, ohne Widerrede erfolgen. Bei der Wahl des 
zweiten Vice⸗Präſidenten Dr. Hänel wird die nationalliberale Partei 
ihre Stimme auf Löwe vereinigen und wenn es zu einer engeren 
Wahl kommt, wahrſcheinlich weiße Zettel abgeben. Man will auf 
dieſe Weiſe Seitens der Nationalliberalen auf Hänel's Angriffe gegen 
die Partei bei den Landtagswahlen demonſtrirend antworten. Es iſt 
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zu wünſchen, daß die Wahl durch Acclamation dieſe Projecte durch⸗ 
kreuzt. 

[Eiſenzͤlle.] Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Die Frage der Eiſen⸗ 
zölle iſt ſeitens der preußiſchen Regierung im Sinne einer Nichtver⸗ 
längerung des mit dem 31, Decbr. d. J. aufhörenden Zolles ent⸗ 
ſchieden worden. 

Deſſau, 31. Oetbr. [Berichtigung.] Von dem Herzoglich 
Anhaltiſchen Staatsminiſter, Herrn v. Kroſigk, hat die „N. Z.“ 
aus Deſſau, 28. October, nachfolgende Zuſchrift erhalten: 

„In Nr. 497 der „National⸗Zeitung“ befindet ſich eine Correſpondenz aus 
Deſſau vom 23. d. M., welche mittheilt, daß Seitens der hieſigen Staats⸗ 
Regierung demnächſt bei dem Landtage ein Zuſchuß zur Unter halt ung 
des Herzoglichen Hoftheaters aus Staatsmitteln werde poſtulirt wer⸗ 
den ꝛc. — Dieſe Nachricht, welche auch in Anhaltiſche Blätter übergegangen 
iſt, entbehrt jedes Grundes und iſt wohl eszlgmei, an hödjiter Stelle ge⸗ 
rechtes Mißbehagen und in der Bevölkerung Aufregung zu verurſachen, letz⸗ 
teres um ſo mehr, als die Mittheilung genauer Ziffern der qu. Correſpon⸗ 
denz den Anſchein guter Information verleiht.“ 

Arolſen, 31. Oct. [Landtag.] Der auf Grund Allerhöchſter 
Ermächtigung des Königs von Preußen vom 29. v. M. zur diesjäh⸗ 
rigen verfaſſungsmäßigen Seſſion einberufene Landtag der Fürſten⸗ 
thümer Waldeck und Pyrmont iſt am 25. d. Mts. von dem 
Landesdirector von Sommerfeld mit folgender Rede eröſſnet worden: 

„Meine Herren! Nachdem Sie auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung 
Sr. Maj. des Königs von Preußen zur diesjährigen verfaſſungsmäßigen 
Landtagsſitzung berufen worden ſind und dieſem Rufe Folge geleiſtet haben, 
babe ich Ihnen zunächſt im Auftrage Sr. D. des Fürſten Kunde zu geben 
von dem ſchmerzlichen Verluſte, von welchem das Fürſtenhaus durch den 
kürzlich eingetretenen Tod Sr. D. des Prinzen Herrmann zu Waldeck und 
Pyrmont betroffen worden iſt. Die allgemeine Liebe und Verehrung, welche 
der Hohe Dahingeſchiedene während ſeines Lebens in ſo reichem Grade 
genoſſen hat, wird auch bei Ihnen — davon bin ich überzeugt — 
in dem Gefühle tiefſten Bedauerns und aufrichtigſter Theilnahme 
Ausdruck finden. Auf dem Gebiete der Landesverwaltung iſt ſeit Ihrem 
letzten Zuſammenſein als ein Vorgang von beſonderer Bedeutung 
nur zu erwähnen, daß der zwiſchen Preußen und Waldeck⸗Pyrmont im 
gene 1867 abgeſchloſſene Acceſſionsvertrag von Seiten Preußens auf 

rund der Beſtimmung im Art. 11 des Vertrages zum 1. Januar 1878 
gekündigt worden iſt. Es iſt dies jedoch mit dem Bemerken geſchehen, daß 
durch die Kündigung eine anderweite vertragsmäßige Regelung des bis⸗ 
herigen Verhältniſſes nicht ausgeſchloſſen ſein ſolle. Se. Durchl. der Fürſt 
haben ſich mit Rückſicht hierauf bewogen gefunden, um eine Mittheilung der 
von Preußen für erforderlich erachteten Movificationen des bisherigen Ver: 
tragsverhältniſſes zu bitten, doch iſt eine ſolche Mittheilung bis jetzt nicht 
erfolgt. Bei dieſer Sachlage, welche noch nicht beſtimmt überſehen laßt, wie 
ſich die Zukunft des Landes geſtalten wird, konnte der . Zeit⸗ 
punkt nicht für geeignet gehalten werden, um Ihre Thätigkeit zu Arbeiten 
der Geſetzgebung, die nicht unbedingt dringend ſind, in Anſpruch zu nehmen. 
Die Vorlagen, welche ich die Ehre habe, Ihnen zugehen zu laſſen, beſchrän⸗ 
ken ſich daher auf einen Geſetzentwurf, betreffend die Präcluſion der Wal⸗ 
deckiſchen Kaſſenſcheine, auf die Nebifion der Staatskaſſenrechnung von 1874 
und auf einige Mittheilungen verſchiedenen Inhalts. Im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs von Preußen erkläre ich hiermit den diesjährigen ordent⸗ 
lchen Landtag für eröffnet.“ K 

Darmſtadt, 31. Oct. [Erklärung.] Die „Main⸗Ztg.“ ver: 
öffentlicht folgende, auf den Austritt aus der evangeliſchen Landeskirche 
bezügliche ie 

„Die bekannten Beſchlüſſe der Landes⸗Verſammlung vom 26. Juni be⸗ 
züglich der Kirchen⸗Verfaſſung hat das unterzeichnete hierzu gewählte Comite 
im Auguſt dem Gr. Miniſterium des Innern und dem Gr. Ober⸗Conſiſtorium 
mit dem dringenden Erſuchen unterbreitet, dieſelben einer eingehenden 
Prüfung unterziehen und ihnen eine baldmöglichſte Berückſichtigung ange⸗ 
deihen laſſen zu wollen. Dieſe unſere Eingaben ſcheinen leider bis jetzt 
den erwünſchten Erfolg nicht gehabt zu haben! Wenn vielleicht auch ein⸗ 
elnen unſerer Forderungen Seitens der Behörden entſprochen werden ſollte, 
0 iſt doch die Erfüllung der wichtigſten derſelben: Verſtärkung der Zahl der 
nichtgeiſtlichen Mitglieder in den Synoden, welch' letzteren das Steuer⸗ 
bewilligungs⸗Recht zuſteht, nicht zu erwarten. Indem wir hiervon unſere 
Auftraggeber in Kenntnitz ſetzen, erachten wir den uns gewordenen Auftrag 
für erledigt und uns zu weiterer Thätigkeit in dieſer Sache nicht ermächtigt. 
Conrad Bauſch, Landwirth in Niederwöllſtadt, Beckerle, Landwirth in 
Pfiffligheim, Balthaſar Jacobi, Landwirth in Rodheim vor der Höhe, Rey, 
Major a. D. in Darmſtadt, Jacob Scheerer, Knopf⸗Fabrikant in Langen, 
85 1 Abgeordneter in Worms, Dr. Weber, Hofgerichts⸗Advocat in 

ffenbach.“ 

Aus Baiern, 31. October. [Bei dem Mittelfränkiſchen 
Schwurgerichte] kommt in den nächſten Tagen eine intereſſante 
Verhandlung gegen den Redacteur des „Nürnberg⸗Fürther Socialdemo⸗ 
kraten“, Baumann, wegen Nichtauſnahme einer amtlichen Be 
richtigung zur Verhandlung. Die Angelegenheit ſpielt ſchon über 
zwei Jahre. Im Auguſt 1874 hatte nämlich das Bezirksamt in 
Nürnberg dem genannten Blatte eine Berichtigung zugeſandt, und da 
die Aufnahme derſelben nicht erfolgte, wurde Baumann zu einer Geld: 
ſtrafe verurtheilt und ihm die Verpflichtung zur Aufnahme der Be⸗ 
richtigung im Urtheile auferlegt. Da die Aufnahme trotzdem nicht 
erfolgte, ſtellte das Bezirksamt wieder Strafanzeige, und obwohl die 
erſte Inſtanz freiſprach, da das Reichspreßgeſetz keine Beſtimmung ent⸗ 
halte, wonach Baumann nunmehr beſtraft werden könne, erkannte die 
zweite Inſtanz auf Haftſtrafe, die auch vom oberſten Gerichtshofe be⸗ 
ſtätigt wurde. Von Neuem ſtellte das Bezirksamt ſtets wieder Straf⸗ 
Anzeige und Baumann wurde bereits drei Mal mit progreſſiv ſteigen⸗ 
der Haftſtrafe belegt, die er auch verbüßte, ohne die Berichtigung auf⸗ 
zunehmen. Die neuerdings vom Bezirksamte geſtellte Strafanzeige 
kommt vor dem Schwurgerichte zur Verhandlung, da Baumann be⸗ 
reits wegen anderer Preßvergehen vor das Schwurgericht verwieſen iſt. 

Karlsruhe, 31. Oct. [Die Generalſynode! ift heute ge: 
chloſſen worden. Die Mitglieder derſelben wurden am Nachmittage 
vom Großherzoge empfangen und ſodann mit den höheren Staats⸗ 


beamten zur herzoglichen Tafel gezogen. 


Italien. 

Nom, 26. Oct. [Die Kaiſerin Eugenie in Florenz — 
Graf Borromeo und die ſpaniſchen Pilger.] Die Jeſuiten⸗ 
Organe berichten mit hämiſchen Bemerkungen über den ſympathiſchen 
Empfang, den die Exkaiſerin Eugenie in Florenz gefunden hat, der fie 
gewiß ſehr erfreut habe. Die „Voce della Verita“ glaubt, daß ganz 
andere Emotionen die Seele der hohen Frau erregen würden, wenn 
ſie die ewige Stadt beſuchen und ſehen werde, wie jetzt die Stadt der 
Päpſte von der Regierung des Königs von Italien beherrſcht ſei! 
Dieſe Herrſchaft verdanke die ewige Stadt den Siegen Napoleons III., 
ihres Gemahls! — Wahrſcheinlich hat deſſen Wittwe in letzter Zeit 
nur wenig Peterspfennige nach dem Vatican geſchickt und ſoll auf dieſe 
ziemlich plumpe Weiſe daran erinnert werden, daß das elfte, von der 
römiſchen Kirche gepredigte Gebot alſo lautet: „Du ſollſt den Papſt 


— 


Zeitun 


Mädchen aus dem Volke von Andaluſien Platz gefunden. 


ſches. — Der Herzog von Montpenſier.] Die officlöſe „Cor⸗ 
reſpondencia“, welche die ganz eigenthümliche Aufgabe hat, 
merkſamkeit ihrer zahlreichen Leſer von den unerquicklichen Ereigniſſen 
des Tages durch irgend eine Senſationsnachricht abzulenken, 
lichte, ſchreibt man der „K. Z.“, geſtern folgendes räthſelhafte Entre⸗ 
ſilet: „In gut unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß die Wieder⸗ 
eröffnung der Cortes mit einer Maßnahme der Regierung zuſammen⸗ 
fallen wird, die von der öffentlichen Meinung mit großem Beifall auf⸗ 
genommen werden dürfte.“ 
Boden, daß Herr Canovas ſeine Landsleute durch das Aufgeben der 
Dictatur überraſchen will. Die Sache klingt ſo unwahrſcheinlich, daß es 
Mühe koſtet, ſich damit zu befreunden. 
den Geſinnungen des Miniſterpräſidenten müßte ſich vollzogen haben, 
wenn er in einem Augenblick, wo die Oppoſitionspartei in den Kam⸗ 
mern erſtarkt, eine ſo ausgezeichnete Waffe aus der Hand gäbe. Doch 


wirklich beſtätigt, daß der Unter⸗Gouverneur von Menorca wegen ſeiner 


zen, worin denſelben Herr Caſtaneira als leuchtendes Vorbild geſchildert 
werden ſoll. Den Verdienſten des eifrigen Biſchoz Manuel wäre ohne 
Zweifel auch ſchon ihre Krone geworden, wenn nicht einige feiner Amts⸗ 


Gpeiition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Vofl- 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


4 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 1. November 1876. 


mehr lieben als Dich ſelbſt und ihm Geld opfern fo viel Du kannſt“, 
denn ſonſt ließe es ſich gar nicht erklären, daß die Jeſuiten, welche 
der Madame Eugenie ſchmeichelten, als ſie noch Kaiſerin und einfluß⸗ 
reich war, nun auf einmal ihr durch unangenehme Erinnerungen den 
Aufenthalt in Italien verleiden wollen. Daſſelbe Hauptorgan der 
Söhne Loyola's erzählt feinen Leſern, wie demokratiſch geſinnt die 
Prälaten des heiligen Stuhles ſeien; der Graf Borromeo (bekannt 
wegen ſeiner zahlloſen galanten Abenteuer) habe z. B. während der 
Anweſenheit der ſpaniſchen Pilger dieſen jeden Abend ſeine weiten 
Salons zu angenehmer Unterhaltung geöffnet, an der Seite des 
Kirchenfürſten habe der cataloniſche Fiſcher, der baskiſche und navarre⸗ 
ſiſche Bürger, an der Seite der ſchönen caſtiliſchen Marquiſe das 
Hier hätte 
man gewahren konnen, wie die Brüderlichkeit und die Demokratie in 5 
Eatholiihen Kreiſen zu Haufe fei! Wir aber begreifen das Vergnügen 
des Gaſtgebers, das er bei dem öfteren Empfange der reizenden Töchter 5 
der iberiſchen Halbinſel empfunden haben mag. a 
rankreich. SR 
Paris, 29. Oct. [Ein neues Product franzöfilder Gs . 
häſſigkeit.] Der „Moniteur“ meldet: „Ein öfterreichifhes Blatt 
veröffentlichte vor einigen Tagen in deutſcher Ueberſetzung ein Schreis⸗ 
ben, daß Herr du Sommerard, der Generalbevollmächtigte Frankreichs 
bei der allgemeinen Ausſtellung in Philadelphia, am 1. Oct. d. J. an A 
einen Freund in Wien über die Ausſtellung gerichtet Re Das 
Schreiben des Herrn Sommerard wurde in einer Rückllberſezung vom 
„Figaro“ am 27. mitgetheilt und erhielt dadurch eine Verbreitung, die (A 
in Betreff der darin enthaltenen Urtheile die Verantwortlichkeit der 
Regierung verpflichtet. Dieſe hat ſich über dieſen Zwiſchenfall aufge- 
rigt und läßt dieſen Morgen folgende Mittheilung im Amtsblatte ver 
öffentlichen: „Ein für eine große und befreundete Nation verletzendes 
Schreiben wurde in einem fremden Blatte veröffentlicht, von einem NN 
franzoͤſiſchen Blatt nachgedruckt und einem hohen Beamten der Aus⸗ 
ſtellung in Philadelphia zugeſchrieben. Die Regierung hofft, daß dieſes 
Schreiben unecht iſt; fie hat von dem betreffenden, augenblicklich ven 
Paris abweſenden Beamten Erklärung verlangt. Sie erwartet ſeine 
Antwort, um dieſen bedauerlichen Vorfall klar zu ſtellen.“ Die 
„Agence Havas“ meldet: „Ein Schreiben des Herrn du Sommerard 
in Betreff des angeblichen für die Amerikaner beleidigenden Briefes, 
der in einem Wiener Blatt veröffentlicht wurde, bezeichnet dieſen letztern 
als apokryph und desavouirt ihn vollſtändig!“ 

[Der Deputirte für Paris, Clemenceau,] hat heute in einer 
Privatverſammlung vor etwa 2000 Perſonen die Politik der Intranſigenten 
auseinandergeſetzt. Er verlangt vollſtändige Amneſtie, keine Opportunitäts⸗ 
Bd ſelen Kampf gegen die Clericalen, welche die bitterſten Feinde der Re⸗ 

ubi ten. 
5 e Die „Patrie“ meldet: „Den von den Unternehmern 
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eingegangenen Bedingungen zufolge müſſen die meiſten Feſtungswerke, welche 
in der Nähe von Paris errichtet werden, ſpäteſtens in en Jahren 1879 und N 
1880 gänzlich vollendet ſein. Nun aber vernehmen wir, daß in Folge der Sr 4 
hierbei entwickelten Thätigkeit mehrere dieſer Forts bereits im Jahre 1878 an 
an die Kriegs⸗Verwaltung abgeliefert werden können. Dieſe neuen Can⸗ 00 
tonnirungen werden geftatten, die Octroi⸗Kaſernen längs der Pariſer Ring: 
7 8 welche bis jezt noch immer von Infanterietruppen beſetzt ſind, zu N HH 
eeren. 5 LH 
(Zur Weltausſtellung.] Der Zuſchlag der auf dem Trocadero ir 
die Weltausſtellung bon 1878 auszuführenden Arbeiten fand heute A = H 
Der Koſtenanſchlag der Verwaltung betrug eine Million. Zwölf Bewerber 
fanden ſich ein, von denen neun eine Erhöhung des Koſtenanſchlags ver 
langten. Die Arbeiten wurden den Herren Laurent für den Centraltheil Bir 
mit 14 pCt. Aufſchlag, Manjean für den rechten Flügel mit 10 pCt. ur 
bla und Maſſelin mit 9,50 pCt. Aufſchlag für den linken Flügel zuer⸗ 1 f 
annt. N . 
[Ueber den Scandal im heutigen Concert Pasdeloup's] läßt Dh 
ſich nur noch beſtätigen, daß die Wuth der Deutſchenfreſſer fo groß war 1 75 
daß ſie nicht allein Pasdeloup, der ſich doch nach dem Kriege ſo chen wle . 
zeigte, einen „Pruſſien“ nannten, ſondern auch auf die einſchlugen, welche N 
Partei für Wagner zu ergreifen wagten. Fr 
[Die Zuilerien] follen, wie man erfährt, wieder aufgebaut werden, 
und zwar jo, wie fie früher waren, d. h. nach dem Plane von Philibert 
Delorme. Der betreffende Beſchluß wurde geſtern gefaßt. 3 
s panien. 1 
Madrid, 23. Octbr. [Miniſterielles undl Parlamentari⸗ Er 
ie Ay) 
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in Spanien wird das Unglaublichſte viel öfter zur Wahrheit, als in 
irgend einem anderen Lande dieſer Welt. Hat es ſich doch hinterher 


Auslegung des Art. 11 der Verfaſſung belobt worden iſt. Man ſpricht ſogar 
ernſtlich von einem Rundſchreiben an ſämmtliche Gouverneure der Provin⸗ 


brüder, die zur Zeit mit den ſpaniſchen Pilgern in Rom weilen, dieſel⸗ 
ben in Schatten geſtellt hätten. Die Rede, welche der Erzbiſchof von 
Granada in der St. Peterskirche hielt und die lehrreiche Erwiderung des 
Papſtes füllen die Spalten der ultramontanen Preſſe, wie denn faſt jedes 
hieſige Blatt unter den frommen Wallfahrern einen Berichterſtatter ge⸗ 
funden hat. Sogar der gottlofe „Imparcial“ warf ſich ein Lammfell 
um und verſchaffte ſich durch einen Herrn Bruno (die „Eſpanna - 
nennt ihn den Judas der Geſellſchaft) naive und ergötzliche Einzel 
heiten, wie z. B. über die Conflicte mit der italieniſchen Polizei, die 
Rückſichtsloſigkeit der dortigen Bahnverwaltungen, die ſich durchaus zu 
keinen ermäßigten Fahrpreiſen bewegen ließen und die Vertreibung des 
diesſeitigen Geſandten beim König Victor Emanuel aus Sanct Peter 
durch päpſtliche Hellebardiere, als er ſich anmaßte, an der Huldigung 
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ſeiner Milbürger Theil nehmen zu wollen u. ſ. w. Es liegt außer 
allem Zweifel, daß gelegentlich der bevorſtehenden Kammerdebatten über 
die Handhabung des religioͤſen Verfaſſungsparagraphen während der 
parlamentariſchen Zwiſchenregierung alle dieſe Epiſoden von den rede⸗ 
gewandten, ſprachkundigen Abgeordneten der linken Seite in der aus⸗ 
giebigſten Weiſe verwandt werden. Die Verhandlungen verſprechen 
indeſſen nicht nur aus dieſem Grunde intereſſant zu werden. Dem 
allgemeinen Stimmrecht ſoll der Garaus gemacht werden. Unſere 
Conſervativen wollen ihrem Namen keine Ehre machen und nicht ein⸗ 
mal die eigene Wiege beibehalten. Umſturz iſt die Loſung der Einen 
wie der Anderen. Seit einiger Zeit ſchon läuft die miniſterielle 
Preſſe, hauptſächlich der „Diario Eſpannol“, Sturm gegen dieſes von 
der Revolution errichtete Bollwerk, obgleich er ſelbſt im Jahre 1868 
deſſen wärmſter Fürſprecher war. In den letzten Tagen hat nun der 
Angriff immer mehr an Heftigkeit zugenommen. Ein neues Opfer 
wird von dem liberalen Spanien verlangt und ihm nach den bereits 
gemachten Erfahrungen ebenfalls entriſſen werden. — Der Herzog und 
die Herzogin von Montpenſier mit ihren Töchtern, den Prinzeſſinnen 
Chriſtine und Mercedes, ſind ſeit einigen Tagen Gäſte Don Alfonſo's. 
Die Anweſenheit derſelben hat natürlich dem ſchon mehrfach aufge⸗ 
tauchten Gerücht über eine Heirath des jungen Monarchen neue Nah⸗ 
rung gegeben. Die hohen Herrſchaften gedenken einige Zeit in Anda⸗ 
luſien zuzubringen. 


Amerika. 


New⸗Jork, 12. Oct. [(Zu den Wahlen in Südcarolina.] Stellt 
ſich auch durch den Ausfall der Octoberwahlen die Ausſicht der demokrati⸗ 
ſchen Partei günſtiger, als die der Republikaner, ſo unterliegt es gerade um 
deswillen keinem Zweifel, daß die Letzteren zu den desperateſten Mitteln 

reifen werden, um ihre Herrſchaft zu behaupten. Wir können demnach, 
chreibt man der „N. Z.“, für die nächſten drei Wochen mit Sicherheit dem 
erbittertiten Wahlkampfe entgegenſehen, der jemals hier geführt worden iſt. 
Namentlich in dieſem Staate (Newyork) und in denjenigen Staaten des Sü⸗ 
dens, wie Süͤdkarolina und Luifiana, in denen die republikaniſche Partei 
durch gehörige Aufwiegelung und „Beſchützung“ der Neger eine Verlänge⸗ 
rung ihrer gegenwärtigen Herrſchaft zu erringen hoffen mag. Die Vorgänge 
in Südkarolina weiſen darauf hin, daß die Republikaner, um dieſen ihren 
1 zu erreichen, vor irgend welchen Gewaltmaßregeln nicht zurück⸗ 
chrecken werden. 

In dieſem Staate ſind nämlich, ſeitdem die Demokraten den früheren 
Rebellen, Cavalleriegeneral Wade Hampton, einen allgemein geachteten und 
fogar bei den Negern beliebten Mann, als Gouperneurs⸗Candidaten aufge: 
ſtellt haben, die Ausſichten der Demokraten entſchieden günſtig. Um ſo mehr, 
als im republikaniſchen Lager ſchon ſeit längerer Zeit große Uneinigkeit be⸗ 
ſteht, in Folge deren eine Anzahl der anſtändigeren Mitglieder der herrſchen⸗ 
den Clique neuerdings die Partei verlaſſen haben. Nun herrſcht ſchon wäh⸗ 
rend des ganzen Sommers in den dicht von Negern bewohnten Plantagen⸗ 
Diſtricten ſüdlich von Charleſton eine vollſtänige Anarchie, die in irgend 
einer Weiſe zu zügeln die incompetente Staatsregierung noch nicht einmal 
verſucht hat. Die Räubereien und Gewaltthaten der Neger fta ſchließ⸗ 
lich dazu, daß ſich die vereinzelt wohnenden wenigen weißen Pflanzer dieſer 
Gegend vereinigten und mit den farbigen Gerichtsbeamten einige der ſchwar⸗ 
zen Rädelsfährer zu verhaften ſuchten. Nun beſtehen in dieſer Gegend 
owohl wie in ganz Südkaroling ſämmtliche ſogenannte Milizcompagnien 
ausſchließlich aus Negern und ſind dieſelben vom Staate mit Waffen und 
Munition ausgerüſtet. Dieſe Milizcompagnien ſowohl als die herumſtreifen⸗ 
den Negerbanden widerſetzten ſich der Werfuchten Verhaftung der Delinquen⸗ 
ten mit Gewalt, und kam es dabei zum offenen Kampfe, wobei von Seiten 
der Neger die erſten Schüſſe fielen, ſowie auch mehrere Weißen die erſten 
Opfer waren. Das weitere Reſultat war ein Guerillakrieg, und in einer 
ganzen Reihe vom 15. bis zum 20. September ſtattgefundener Gefechte wurde 
eine größere Anzahl beiderſeits getödtet und verwundet, obwohl die Neger, 
wie bies bei diefen Gelegenheiten immer und ſehr natürlich deshalb der 
all i weil ſie zegelmäBig, obwohl der größte Haufe, bei einem ernftlichen 
ugriff in wilder Unordnung feig davon laufen, weitaus den größten Ver: 
luſt hatten. Das Erſcheinen von Vereinigten Staaten⸗Truppen machte dem 
Conflicte vorläufig ein Ende. 8 

Dieſe Vorgänge nun nimmt der republikaniſche Gouverneur Cham⸗ 
berlain, der der Candidat der Partei für Wiedererwählung iſt, und der 
während der ganzen Zeit des Wirrwarrs nicht die geringſte Anſtrengung 

emacht hatte, demſelben ein Ziel zu ſetzen, zum Vorwand einer ſchwulſtigen 
Neem „An das Volk der Vereinigten Staaten“, die in jedem 
orte darauf berechnet iſt, die Maſſen der republikaniſchen Partei 
des Nordens gegen die Weißen des Südens aufzuhetzen und auf dieſe 
Weiſe die Billigung von Gewaltmaßregeln gegen die Letzteren zum 
offenbaren Zwecke der Beeinfluſſung der Wahl herbeizuführen. In 
dieſer Proclamation zeigt er an, daß er die weißen Vereine ent⸗ 
waffnen würde, während er von dem Mißbrauch, den die gaͤnz⸗ 
lich uncontrolirbaren e mit den ihnen ander: 
trauten Staatswaffen treiben, kein Wort zu ſagen weiß. Eine Entwaffnung 
der Weißen jener Gegend, die (dies muß zur richtigen Beurtheilung der 
al: niemals außer Acht gelaſſen werden) inmitten einer faſt zehn: 
mal fo zahlreichen Negerbevölferung wohnen, heißt bei den durch die repu⸗ 
bltaniſche Wirthſchaft verſchuldeten anarchiſchen Zuſtänden nichts weiter, als 
die einzelnen Weißen der Willkür und allen moglichen Brutalitäten der 
chwarzen Räuber wehrlos überliefern. Daß die Weißen unter ſolchen Um⸗ 
tänden ihre Waffen nur unter dem Drucke phyſiſcher Gewalt ſich wegnehmen 
aſſen würden, iſt ganz ſicher, und wenn dennoch Herr Chamberlain wirklich 
verſuchen ſollte, feine Ordre durchzuführen, find gewaltſame Conflicte mit 
Sicherheit zu erwarten. Wie nun die allgemeinen Wahlausſichten gegen⸗ 
wärtig Ben iſt die republikaniſche Partei darauf angewieſen, jede Wahl⸗ 
männerſtimme, die ſie auf irgend eine Manier gewinnen kann, für ſich zu 
retten, und es iſt deshalb ſehr 1 5 einlich, daß die Proclamation des 
Gouverneurs Cbamberlain nur das Vorſpiel eines I gi Verſuches, 
die ſieben Wahlmännerſtimmen des Staates Südcarolina durch gewaltſames 
Eingreifen Seitens der Vereinigten Staaten⸗Marſchälle und Truppen den 
Republikanern zu ſichern. In Louiſtana, wo die Verhältniſſe ganz ähnlich, 
iſt ein Gleiches zu erwarten; und die vor zwei Monaten erlaſſene Procla⸗ 
mation Grant ' deutet ſogar an, daß in Miſſiſſippi, das gegenwärtig ſchon 
eine demokratiſche Staatsregierung hat, ſowie in Florida, und DT gar 
in Alabama und Nord⸗Carolina ähnliche Verſuche gemacht werden jollen. 
Gelänge es der republikaniſchen Partei, auch nur die erſtgenannten vier 
Staaten durch Einſchüchterung der Weißen und militäriſche Aufſtachelung 
der Neger zu gewinnen, ſo hätte ſie damit 27 Electoralſtimmen im Süden 
gewonnen, und könnte, falls es ihr nur gelingt, Ohio und Wisconſin ſich 
erhalten, ſie alsdann ſo 


u , eee 
bee Natürlich ſind die Weißen dieſer Staaten ſich der Wichtigkeit der 


evorſtehenden Wahl, die für ſie im buchſtäblichen Sinne des Wortes ein 
Befreiungskampf iſt, wohl bewußt, und werden ſich jedenfalls mit allen 


Kräften gegen eine derartige Vergewaltigung zur Wehr ſetzen. Wir müſſen 
deshalb den Ereigniſſen der nächſten Wochen mit der geſpannteſten Erwar⸗ 
in e . Kr 
ie die ſüdlichen Staaten, wenn ſie jeder Einmiſchung enthoben find, 
ſtimmen, beweiſt die Mehrheit von faſt 80,000, die der demokratiſche Gou⸗ 
verneurs⸗Candidat in Georgia bei der Stagtswahl am 3. October erhalten 
hat. Daß eine große Maſſe der republikaniſchen Neger nicht, und daß an: 
dererſeits 1 mancher demokratiſch geſtimmt hat, der vielleicht . ff aer 
ätte, republikaniſch zu ſtimmen, 6 freilich unbeſtreitbar, fällt aber in erſter 
inie eben doch auf keine andere Grundurſache zurück, als auf die natürliche 
Feigheit der Raſſe. Denn wenn dieſelbe auch nur den Muth des geringſten 
— Volkes befäße, würde ſie wenigſtens in allen den Diſtricten, in denen 
ie eine unbedingte Mehrheit der Bevölkerung bildet, ſich nicht einſchüchtern 
aſſen. Eine Mehrheit, die ſich von einer Minderheit einſchüchtern läßt, iſt 
aber von der Natur nicht zur „Freiheit“ veranlagt! 
Die in dieſem Sommer und bis jetzt ſtattgefundenen Staatswahlen haben 
die Iplareten Reſultate ergeben: \ 
emokratiſche Mehrheiten: Alabama 30,000, Kentucky 50,000, 
Arkanſas 45,000, Georgia 75,000, Connecticut ca. 5000 (geihägt), Weit: 
Virginia 8000 (do.), Indiana 1000 (do. Republikaniſche Mehrheiten: 


Vermont 23,000, Maine 15,000, Colorado 1000 (geſchätzt). Ohio 5000 Nach 


Sie ſehen, daß ſoweit die Mehrheit in der Volksabſtimmung in Betra 
kommt, die Demokraten den Republikanern um ungefähr 185,000 Stimmen 
bporaus ſind. 
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B. Breslau, 31. Oct. [Gabelsberger Stenographen⸗Verein. 
Die letzte Monatsverſammlung leitete der . Vorſitzende, Herr Rector dene 
Es fand zunächſt die Ueberreihung des vom Vereinsmitgliede, Lehrer Peltz, 
angefertigten Chrendiploms an Herrn Kaufmann Zadig ſtatt. Derſelbe 
war wegen ſeiner Verdienſte um die Stenographie und insbeſondere des 
hieſigen Vereins zum Ehrenmitgliede ernannt worgen, aber leider bei der 
Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes nicht erſchienen. Der Vorſitzende dankte 
in ſeiner Anſprache Herrn Zadig für die ſeltene Ausdauer und das große 
Intereſſe, welches er durch ſeine 25jährige Mitgliedſchaft an den Tag ge⸗ 
legt und wodurch er den Mitgliedern ein nachahmungswerthes Beiſpiel ge⸗ 
geben; Herr Zadig erklärte ſich durch dieſe Anerkennung ſehr geehrt und 
zum Zeichen, daß er noch immer ein warmes Intereſſe an der ihm lieb ge⸗ 
wordenen Kunſt habe, überreichte er dem Herrn Vorſitzenden eine Schenkungs⸗ 
Urkunde, wodurch für die alljährlich ftattfindenden Wettſchreiben eine Prämie 
von je 20 Mark geſichert iſt. Der Verein begrüßte dieſe Schenkung mit um 
ſo größerer Freude, als durch den Tod des langjährigen erſten Vorſitzenden, 
Herrn Fedor Andersſohn, die Quelle verſiegt war, aus der dem Verein all⸗ 
ährlich 100 Mark zu dieſem Zweck zufloſſen. — Der angeſagte Vortrag des 
itgliedes, Kaufmann Bauk, „über die Nothwendigkeit eines Anſchluſſes an 
den deutſchen Stenographenbund“, mußte wegen vorgerückter Zeii auf die 
nächſte Monatsſchluß Verſammlung verlegt werden. Zum Schluß wurde 
noch vom Vorſitzenden mitgetheilt, daß der vom Geheimen Regierungsrath 
Herrn Häpe aus Dresden am 17. Septbr. c. in hieſiger Univerſität gehal⸗ 
tene Vortrag „über die Stellung, welche die Gabelsbergerſche Stenographie 
in der Geſchichte der Entwickelung der Schrift einnimmt“, nächſtens im 
Druck erſcheinen wird. 


1 Breslau, 31. Oct. [Handwerker⸗Verein.] Herr Profeſſor Palm 
begann ſeinen für geſtern Abend angezeigten Vortrag über den deutſchen 
Roman Simpliciſſimus mit einem Rückblick über Entſtehung des Romans. 
Herr Profeſſor Palm knüpfte an den N die Mittheilungen über den 
— — und Werth des Romans. Nach dem Vortrag beantwortete er einige 
Fragen über die Dreiklaſſenwahl und Herr Freihan gab Erläuterungen 
über das im November kommende Stiftungsfeſt und die Repräſentanten⸗ 
wahlen des Vereins. 

x. [Beitfragen.] Von den über dieſes Geſammtthema angekündigten 
6 öffentlichen Vorträgen in der Halle Grünſtraße 6 hielt Herr A. Reichenbach 
am e Montag, den 30. October, den erſten Vortrag, und zwar 
über „Staat und Kirche“. 3 8. 

E. [Circus Renz.] Der Bau des Circus Renz iſt ſo weit gefördert, 
daß derſelbe binnen Kurzem vollſtändig fertig geſtellt iſt. Mit dem 15. No⸗ 
vember werden, wie verlautet, die Vorſtellungen in demſelben beginnen. 
E. [Rekruten⸗Transporte.] Zur Beförderung per Eiſenbahn find 
eine Anzahl Rekruten⸗Transporte angemeldet, und zwar finden dergleichen 
tatt: am 1. November von Rybnik, Ratibor, Striegau, Gleiwitz, Coſel, 

reslau, Schweidnitz; am 2. von Breslau, Striegau; am 3. von Breslau, 
Striegau, Schweidnitz, Wohlau, Görlitz, Muskau, Sprottau, Neuſalz, Glo⸗ 
au, Jauer, Liegnitz, Hirſchberg, Lauban, Poſen, Samter, Neutomysl, Koſten, 
Schroda, Rawicz, Czempin; am 4. von Glogau, Neuſalz, Neiſſe, Hirſchberg, 
Jauer, Liegnitz; am 6. werden Rekruten für das III. Armee⸗Corps in Poſen, 
Koſten, Oſtrowo und Rawicz; am 7. in Poſen, Koſten, Neutomysl, Samter 
und Oſtrowo zur Beförderung kommen. — Aus Magdeburg treffen am 3. 
in Glogau und am 4. in Görlitz eine größere Anzahl Rekruten ein. 


$ Grünberg, 29. Oct. [Turnfeſt. — Reblaus. — Töchterſchule.] 
Nachdem ſchon früher die neue Turnhalle für die Realſchule eröffnet war, 
fand heute die feierliche Einweihung derſelben durch einen vom hieſigen Turn⸗ 
verein veranſtalteten Actus ſtatt. Ein ſehr zahlreiches, allen Ständen an⸗ 
e Publikum, ſogar die hieſigen Behörden hatten ſich eingefunden. 
kach einer beredten Anſprache des Herrn Turnwart, Turnlehrer Hellwig, 
ſchilderte Herr Dr. Rector Bröſicke in vortrefflicher, geiſtreicher Weiſe den 
Einfluß der Turnerei auf den Körper und Geiſt, ſowie die Vaterlandsliebe 
der Turner, und ſchloß ſeine ermunternden Worte mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Die Frei⸗, Geräth⸗ und Kürturnen umfaſſenden Uebungen des über 
80 active Mitglieder zählenden Vereins gaben den beiten Beweis von dem ſtreb⸗ 
ſamen Geiſte des Turnvereins, der fie vereint, der von den Herren Mühle und Leh⸗ 
rer Hellwig vortrefflich geleitet wird. Die von der hieſigen freien Gemeinde über⸗ 
nommene Turnhalle, die Alles in Allem der Stadt ca. 8000 M. koſten wird, 
dürfte zu den zweckmäßigſten Turnhallen Schleſiens gehören und wird die⸗ 
en von der Real-, Bürger, Mädchen⸗ und Knabenſchule und von dem 
urnverein, alſo ca. 1000 Turnern benutzt werden. Nach dem Turnen fand 
im Reſſourcenſaale ein zahlreich von Turnern und Turnfreunden beſuchter 
Commers ſtatt, deſſen Verlauf ebenfalls allgemein befriedigte. — Von der 
Commiſſion für die Weinberge Schleſiens — das Werk des Dr. Gallus aus 
Sommerfeld — ſind auch die hieſigen Weinberge aufs eingehendſte nach der 
Reblaus unterſucht. Allerdings haben die Wurzeln kranker Stöcke eine 
Aehnlichkeit mit den durch Phylloxera zerſtörten Faſern ergeben, doch iſt 
nirgends eine Reblaus trotz mehrfacher Unterſuchung gefunden worden. — 
Gegen die neugewählte Vorſteherin der höheren Töchterſchule wird 
von derſelben Partei, die in derſelben Sache ſchon bei der Wahl 
im Sommer agitirt hatte, ſicherlich nicht zum Vortheil der Schul: 
disciplin eine unerquickliche Agitation getrieben. Daß davon auch 
in die Zeitung gekommen iſt, dürfte jenen Agitationen zur Laſt fallen. 
Wir wollen nur conſtatiren, daß die höhere Töchterſchule in den 
beſten Händen liegt, da etwaigen Mängeln von dem als bewährten 
Schulmann bekannten hochgeehrten Reviſor ſofort abgeholfen ſein wird. — 
Die hieſigen Vereine nehmen in der Weiſe ihre Winterthatigkeit wieder auf, 
indem im Mercur Herr Lehrer Decker „über Anaſtaſius Grün“ und im Ge 
werbeverein Dr. med. Jacobi über den ſchleſiſchen Gewerbetag Vorträge 
halten werden. Ebenſo beginnen die geſelligen Vereine, die Reſſource und 
der Bürgerverein ibre ſtets eifrig Seien Geſellſchaftsabende. In der 
Reſſource wird für vielſeitige abwechſelnde Unterhaltung durch die nach⸗ 
ahmungswerthe Einrichtung geſorgt, daß abwechſelnd die Mitglieder das 
Arrangement in die Hand e — Zur Reviſion der hieſigen Apotheken 
war in voriger Woche Herr Negierungs⸗Medicinaltath Dedeck anweſend. 
Dem Vernehmen nach dürfte außer in Spgan auch in Glogau und Görlitz 
zu neuen Apotheken die Conceſſion ertheilt werden. 


+ Löwenberg, 31. Oct. [Feuerwehr⸗Uebung. — Schulen⸗In⸗ 
fpectorat. — Turneriſches.] Am vergangenen Sonnabende wurde die 
a freiwillige Feuerwehr alarmirt, um in Gemeinſchaft der übrigen 
tädtiſchen Feuerlöſchmannſchaften, reſp. Bürgerjüngſten, eine größere Uebun 
vorzunehmen. Kaum waren die letzten Glockentöne der das Alarmſigna 
gebenden Rathsthurmuhr verklungen, ſo war die geſammte Feuerwehr, nebſt 
dem vollſtändigen Feuerrettungspark vor dem zu der Uebung auserſehenen 
Gebäude, dem Hötel du roi (welches der Beſitzer, Herr Prodehl, in zuvor⸗ 
kommendſter Weiſe dem Vereine zur Verfügung geſtellt 8 erſchienen. 
Auf gegebenes Commando wurden zwei Leitergange mit ſechs Haken⸗ 

e dice wobei die Steigerabtheilung eine anerkennenswerthe 
Ruhe und Sicherheit entfaltete. Bereits nach 2 Minuten wurde vom 
dritten Stock — 54 Fuß hoch — Waſſer gegeben und nach ca. 5 Minuten 
entſandten noch zwei andere Schlauchſprißen vom Dachfirſten des Nachbar⸗ 
gebäudes mächtige, weittragende Waſſerſtrahlen. Den Schluß dieſer intereſſanten 
und wohlgelungenen, hier zum erſten Mal geſehenen Uebung bildete das 
Herunterlaſſen im Rettungskorbe. Viele Hundert Zuſchauer wohnten dem 
roßer Theilnahme vom Anfang bis Ende bei. Zählt der 
0 gegenwärtig nur 40 Mann, ſo ſind aber Alle vom beſten 
Corpsgeiſte beſeelt und nur in den ſeltenſten Fällen wird Einer oder der 
Andere ohne triftigen Grund von den alle 14 Tage ſtattfindenden Uebungen 
53 Möchte es immer jo bleiben! — en e 
chulen⸗Inſpector für die katholiſchen Schulen des diesſeitigen Kreiſes 
I. Antheils iſt an Stelle des jüngſt verſtorbenen Propſtes Hübner in Zobten 
am Berge Herr Erzprieſter Herde in Keſſelsdorf bei Löwenberg berufen 
Am 23. d. M. begann der Winter⸗Turncurſus für die Mitglieder 
Männer⸗Turnvereins, an welchem auch, wie nunmehr ſeit bereits 
eine größere Azad Büglinge thellnimmt, 


[Stadtverordneten⸗Sitzung. — Wahl.] 
wurde zunächſt von Seiten des 
zahl der Herren Stadt⸗Baurath Becker 
und Rechts⸗Anwalt Pleßner als Mitglieder des Gewerbeſchul⸗Curatorii 
berichtet. . kam die Anſtellung des Herrn Oberförſter Hellmich zur 
Sprache. Der Magiſtrat beantragt ein Gehalt von! ark nebſt freier 
Wohnung und freiem Holz, eine Dienſtaufwands⸗Entſchädigung von 
900 Mark, die Aae der Jagd an Herrn Hellmich gegen eine 
zu zahlende Pacht von 1 Mart ſowie überhaupt Anſtellung auf Lebens⸗ 
jeit und Penſionsberechtigung vom Anfange der Dienſtzeit. Die Verſamm⸗ 
ung, mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden, tritt dem Antrage des Magi⸗ 
ſtrates bei. Sodann wurde der Gasanſtalts⸗Etat pro 1877 vorgelegt, wo⸗ 
nach der Ueberſchuß 52,500 Mark betragen wird. Zuletzt wurde noch er⸗ 
wähnt, daß man in militariſchen Kreiſen Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer 


U 


leitern 


13 Jahren, 


L. Liegnitz, 31. Oct. { 
der geſtrigen . 


im Mai nädften Jahres hier erwartet. Da es in dieſem Monate 60 

find, daß Se. a unferem Regiment als Chef oeh * ee 

rege bb ani gene „bier J 75 Der bisherige Oberlehrer 
eren er U en A ie: 

fer Anſtalt erwählt worden. ; Er Br” 


O Hirſchberg, 30. Det. [Rückblicke auf die Wahl i ibe⸗ 
ralen actoren.] Nachdem der Wahlkampf vorüber, if and bie Deore 


Strömung eine ruhigere geworden; doch wird das Intereſſe an demielben i 
Rückblicken noch immer rege erhalten. Was das ee bei au 
Wahl anbelangt, jo kamen von den 339 reſp. 338 Stimmen 251 auf den 
Hirſchberger und 87 auf den Schönauer Kreis. Die Majorität betrug in 
beiden Wahlgängen 170. Herr Apotheker Großmann erhielt 195 Stimmen 
aus dem Hirſchberger und 39 aus dem Schönauer Kreiſe und Herr Kreis⸗ 
gerichts⸗Director Ottow 197 aus dem Hirſchberger und 41 aus dem Schö⸗ 
nauer Kreiſe. Beide Candidaten hatten ſomit bereits im Hirſchberger Kreiſe 
25 reſp. 27 Stimmen über die abſolute Majorität. Auf die Gegencandidaten 
Dr. Scheibert⸗Jannowitz und Baron v. Rotenhan⸗Buchwald fielen 56 
reſp. 54 Stimmen aus dem Hirſchberger und 48 reſp. 44 Stimmen aus dem 
Schönauer Kreiſe. In Letzterem hätten ſomit beide Herren die abſolute 
Majorität gehabt, wenn dieſer Kreis für ſich allein die Abgeordneten zu 
wählen gehabt hätte. — Was die liberalen Factoren betrifft, von deren 
Wirkſamkeit der Erfolg der Wahlen hauptſächlſch abbing, jo bat die Thatig⸗ 
keit des hieſigen liberalen Wahlvereins durch unſeren „Boten“ auf dem 
Boden der Selbſtſtändigkeit wiederum die energiſchſte Unterſtützung gefunden. 
Um ſo mehr erſcheint es wunderbar, daß innerhalb des liberalen Wahl⸗ 
vereins noch jo verſchiedene Anſchauungen über das Verhältniß des Vereins 
zur liberalen Localpreſſe obwalten und ein aus der Mitte des Vorſtandes 
bervorgegangener Antrag, den Redacteur des „Boten“ in den Vorſtand zu 
wählen, nicht zur Spruchreife gelangte, obſchon inden Sitzungen des Vereins 
wiederholt anerkannt wurde, ohne den „Boten“ ſei an eine erfolgreiche 
Wirkſamkeit des Vereins gar nicht zu denken. Die Gegner des Antrages 
glaubten die Wahl des Redacteurs in den Vorſtand als eine „Belohnung“ 
anſehen zu müſſen, die der Vertreter des Blattes wohl nicht beanspruchen 
würde, während von anderer Seite die beſondere Annäherung des Vereins 
an die ihn unterſtützende Redaction als eine poliliſche Nothwendigleit auf⸗ 
Aale. wurde, die gerade im Intereſſe der Wahlen geboten erſcheine. Zum 
ustrage kam die Principienfrage nicht, indem man zwar eine Erfazwahl 

vornahm, die Entſcheidung darüber aber, ob eine Erweiterung des Vorſtandes 
eintreten foll, bis nach Neujahr, d. i. bis zur Neuwahl des Vorftandez ver⸗ 
tagte. Eine Klarung des Verhältniſſes zwiſchen der liberalen Partei und 
der ſie ſtützenden Preſſe wäre darum gerade jetzt, noch ehe wir wieder an die 
Wahlurne treten, dringend geboten, nicht in unſerem, ſondern im allgemei- 
nen Intereſſe. Die Anſicht, daß die Redaction ja in der Lage ſei, von dem 
Termin der Sitzungen Kenntniß zu nehmen und durch fleißigen Beſuch der⸗ 
ſelben ihr Intereſſe an der Sache zu bekunden, ſchien zwar nur eine berein- 
zelte zu fein, doch war ihr Einfluß immerhin ſtark genug, es moglich zu 
machen, daß die Frage auf einige Monate ad acta gelegt wurde. Wie iſt 
das Verhältniß zwiſchen Preſſe und Partei in Breslau und andern großen 
or Seh 9 keiner Ant 

Die Frage bedarf eigentlich gar keiner Antwort. Es iſt ja ganz ſelbſt⸗ 

verftändlic, daß die liberalen Blätter in den bean Waben 

vertreten ſein müſſen, und geradezu unglaublich iſt es, daß man in 

Hirſchberg darüber eine andere Anſicht haben kann. 

(Die Red. der Bresl. Ztg.) 


H. Schönau, 26. Oct. [Richtfeſt.] Unſere evangel. Kirchengemeinde 
ge welcher die Ortſchaften Roͤversdorf, Wiuenlerg, Altſchönau, eorgendorf, 
zorder⸗Mochau, Helmsbach und Reichwaldau gehören, feierte heut wieder 
ein ſeltenes Feſt. Der Kirchenbau, zu welchem am 2. Mai c. der erſte 
Spatenſtich gethan, und am 12. Juni c. der Grundſtein feierlich gelegt 
wurde, iſt nun ſoweit vorgeſchritten, daß am heutigen Tage das Richtfeſt 
ftattfinden konnte. Um 3 Uhr Nachmittags verkündete Glockengeläut den 
Beginn der Feier, die Seitgenofjen zogen durch das Hauptportal in die 
m kirchlich Senat ae äume. Von hohem Gerüſt herab ſprach der 

auunternehmer, Baumeiſter Gericke aus Greiffenberg in Schleſien, den 
üblichen Zimmerſpruch, und ſchloß mit den Hoch's auf den oberſten Schirm⸗ 
berrn der Kirche, Se. Majeſtät den Kaiſer, auf den königlichen Landrath 
v. Hoffmann, die ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden und auf die Kirchen⸗ 
Gemeindeglieder. Zum Beginn der religiöſen Feier intonirte der biefige 
Männer⸗Geſangverein unter Leitung unſeres Cantors Wiedemann den 
92. Pfſalm; Text und d geeignet, die Herzen der Anweſenden 
zu der nun folgenden Anſprache unſeres Ortsgeiſtlichen würdig zu ſtimmen 
und vorzubereiten. Der tro 1 hohen Alters immer noch rüſtige, 
ehrwürdige Sup. a. D. und Paſtor Kettner begann in derſelben mit einem 
Rückblick auf die alte abgebrochene Kirche, verband damit die Bitte zu Gott 
um ferneren Segen zur Vollendung des Baues, und ſchloß mit einem Dank⸗ 
gebet zum Allmächtigen, der Seine Hand über den Bauleuten ſchütend 
gehalten hatte. Mit Abſingung des Chorals: Lob, Ehr ıc. ſchloß die reli⸗ 
giöſe Feier. Die altherkömmliche Sitte des Nageleinſchlagens wurde auch 
hier nicht verſäumt, der Landrath v. Hoffmann machte damit den Anfang 
und die Mitglieder Mises dine in d und des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rathes folgten. Ein kleines Diner im Rathskeller, bei welchem unſer allver⸗ 
ehrter Landrath v. Hoffmann, und der greiſe, allſeitig geliebte Ortsgeiſtliche 
Kettner nicht fehlten, vereinigte die Feſtgenoſſen noch einige Stunden. Mit 
gehobenem Herzen und freudigem 0 werden wir ſtets dieſes Feſtes 
gedenken, bei deſſen Schluß jo manches ſchöne Wort in Form eines Toaſtes 
geſprochen wurde. 


y Warmbrunn, 31. Oct. [ Schneefall. — Koppenwächter.] Seit 
geſtern und vorgeſtern hatte ſich das Hochgebirge in jene grauen Wolken 
bed welche die ſichern Vorboten von Schneenieberjöhlänen find. Seit 
geſtern war im. die bisher noch aus Weiten ſtrömende Windrichtung all: 
mälig mehr nach Norden gerückt und heute Morgen wirbelten ſelbſt bis ins 
Warmbrunner Thal herab luſtig die Schneeflocken. Als ſich am heutigen 
Nachmittage die Schneewolken am Hochgebirge hoben, lag letzteres in ſeiner 

anzen Ausdehnung ſelbſt bis zu den Vorbergen herab in feiner erſten voll⸗ 
ſtandigen Winterhülle vor unſeren Blicken. Und dieſe Schneeniederſchlage müfjen 
auch ziemlich bedeutend am Hochgebirge geweſen fein, da ſich der Wieſenplan 
vor und die Berghöhe hinter ver Hampelbaude in der Richtung nach dem 
Koppenplane bereits in ein untadelhaſtes Weiß gat haben. Aber auch 
die Schönauer Höhenzüge, der Kape enberg, die ergzüge von Tiefhart⸗ 
manns dorf und Kammerswaldau haben die erſte Schneedecke angelegt. Zus 
gleich iſt mit dieſem Bitterangsumfarnun die Temperatur in unferem 

hale raſch eine fo empfindliche Bar +5 Gr. R.) geworden, daß man 
nach ſolchen Vorboten den baldigen Eintritt des Winters gewärtigen muß. 
— Koppenwirth Pohl hat 9 nur einen Winterwachtmann für das 
ihm ebenfalls gehörige böhmifhe 0 pen gewonnen. Dieſes Gebäude 
ſcheint nämlich durch die nn oppenkapelle mehr gegen die Weſtſtürme 
und Nordweſtſtürme des Winters geihüßt zu fein, als das weit freier lie: 
gende Koppenhaus auf der ſchleſiſchen Seite. 


X. Neumarkt, 31. Detbr. [Tageshronit.] Geſtern Abend 
7 Uhr brach in dem, der Synagogen⸗Gemeinde gehörigen, vor dem 
lauer Thore am jüdischen Begräbnißplatze belegenen Häuschen, welches th 
bewohnt, theils zur che um f des 1 mOgeRE u. ſ. w. beſtimmt iſt, 
Feuer aus, und griff ſchnell um ſich. Bald ſtand das ganze Gebäude, in 
welchem viel Holz und Tabak das Feuer nährte, in Flammen und mußte 
bei dem großen Sturme, der von Weſten bald nach Oſten umſchlug, die 
freiwillige Feuerwehr alle ihre Kraft aufwenden, um das Feuer von den 
nahen Gebäuden fern zu halten, was auch gelang. Leider wurde dem 
Kunſtgärtner Monhaupt, der mit feinem Grundſtücke an die Branpftättte 
1510 Beurdön feine N ei bom Bes demolirt, am 9 
üdiſche nißplatz hat dabei gelitten. — Geſtern erhing ſich in Frobel⸗ 
har ein Stellenbeſitzer nach einem kleinen Familenawiſt N 


+ Reiſſe, 29. Oct. [Ovation für den Bürgermeifter Winkler. 
Die „Neiſſer Zeitung“ weak ne ihrer wiederholten Behauptung, daß 2 
nie die Perſon angreiſe, faſt in ‚jeder Nummer das Gegentheil beweiſt, 
hatte ſich in iüngfter Zeit unter Anderen auch beſonders unſern Bürger: 
meiſter, Herrn Winkler, zur Zielſcheibe ihrer Perfonlichen Angriffe gemacht. 
Die Entrüſtung war unter den gutgeſinnten Bürgern eine allgemeine. Es 
wurde ſofort in Berathung getreten, in welcher Sr Remedur zu ſchaffen 
fei; ſich mit dem Redacteur des ultramontanen Blattes in eine Polemik 
einzulaſſen, wurde für unwürdig erachtet und deshalb beſchloſſen, dem Herrn 
Vürgermeifter eine Ovation darzubringen; dieſelde ſollte beſtehen in Dar⸗ 
bringung eines Fackelzuges, in Ueberreichung einer e und in einem 
Souper. Der Fackelzug, zu welchem bereits alle Arrangements getroffen 
waren, wurde leider abgelehnt. Die Adreſſe, welche von mehr als 700 
Perſonen unterzeichnet worden iſt, lautet: f 

„Hochgeehrter Herr Bürgermeiſter! Den Angriffen gegenüber, welchen 


egen 


Sie in den jüngſten Tagen wegen Ihres reichstreuen Verhaltens ausgeſetzt 
waren, drängt es uns, ven Geſüblen der Entrüftung über dieſes en 
hierdurch Ausdruck zu leihen, und Ihnen, verehrter Herr , 


die feſte Verſicherung zu geben, daß wir in tiefdankbarer Anerkennung 


* 


Liebe und Treue. 
zum Wohle unſerer Stadt!“ 


e 


rer ſegensreichen Wirkſamkeit, unwandelbar zu Ihnen ſtehen werden in 
2 m et ne Sie, Gott ba & uns lange — 35 


Dieſe Adreſſe wurde am 26. October von einer Deputation überreicht. 
An demſelben Tage fand auch im Liebig's Hotel das Souper ſtatt. Der 
beſchränkten Räumlichkeit wegen mußten viele Anmeldungen zurückgewieſen 
werden und konnten ſich nur ca. 140 Perſonen betheiligen. Während des 
Soupers concertirte die Capelle des 23. . der Männergeſang⸗ 
verein trug einige Lieder vor, die Feuerwehr ernannte den Bürgermeiſter 
zum erſten Ehrenmitgliede unter Ueberreichung des Diploms, Toaſt folgte 
auf Toaſt, kurz die Slimmung war eine ſo freudige und gehobene, daß den 
Theilnehmern die Erinnerung an dieſes herrliche Bürgerfeſt gewiß eine 
dauernde fein wird. Als charakteriſtiſch für das Gebahren des ultramon⸗ 
tanen Redacteurs füge ich noch hinzu, daß derſelbe die Adreſſe ſchon por 
der Ueberreichung in feinem Blatte abgedruckt hat und zwar mit Gloſſen. 


r. Namslau, 31. Oetbr. [Noch Einiges über die Wahlbe— 
wegung.] In keinem lleinen Orte der Provinz ſcheinen die Wogen der 
Wahlbewegung ſo boch gegangen zu ſein, wie gerade hier. Bereits in 
Nr. 485 d. Ztg. wurde erwähnt, daß der Inhalt eines in Berlin bei Georg 
Reimer erſchlenenen liberalen Flugblattes unter dem Titel: „Gleiches Recht 
und gleiche Pflicht für Alle“, im biefigen „Stadtblatte“ zum Abdruck ge: 
kommen ſei, don welchem Flugblatte, weil es die Gegner an den empfind⸗ 
lichſten Stellen treffe, gewünſcht wurde, daß es die weiteſte Verbreitung 
ände und namentlich den 3 Wählern zugänglich gemacht werden 
ollte. Dieſe angeblich „vielen rüdjichtslofen, bier gewiß in keiner 
eiſe provocirten Angriffe auf die deutſch⸗conſervative Partei“, die „theils 
aus Unkenntniß der wahren Sachlage, kheils aus der Abſicht hervor zu 
gehen ſcheinen, die deutſch⸗conſervative Partei, deren Mitgliederzahl immer 
* wird, in den Augen der Wähler zu verläumden“, veran⸗ 
aßte den Herrn von Heydebrand und der Laſa — Naſſadel, in 
Nr. 81 des hieſigen „Stadtblattes“ zu der Aeußerung: „daß die 
Baſis der 81 Anſchauungen der . Partei das⸗ 
enige deutſch⸗conſervative Programm ſei, welches unter Mitwiſſen des 
keichskanzlers Fürſten Bismarck zu Stande gekommen iſt. In der 
Hoffnung, noch manchen vorurtheilsfreien Wähler davon zu überzeugen, 
daß die Durchführung dieſes Programms unſerem deutſchen Vaterlande 
doch ſicherlich nicht zum Schaden gereichen könne“, ließ Herr pon Heydebrand 
die 6 Sätze des deutſch⸗conſervativen Programms im „Stadtblatte“ ab⸗ 
drucken. — Dies gab nun wieder dem Herrn Rector Kotelmann hierſelbſt 
im Namen einer Anzahl Wahlmänner Veranlaſſung, ein Flugblatt 
unter dem Titel: „Zur Abwehr wider Herrn von Heydebrand 
und der Laſa und die Deutſch⸗Conſervativen“, herauszugeben. In 
demſelben weiſt er, nachdem er es vorher als eine Un wahrheit be 
ind das neue Programm mit Wiſſen und Willen, d. h. unter 
utheißung des Fürſten Bismarck zu Stande gekommen ſei, — ſehr 
entſchieden und treffend alle gegen die Liberalen gerichteten Angriffe zurück, 
und jagt u. A.: „der Fürft Bismarck kann gegenwärtig nichts 
gemein haben mit einer Partei, die ihm in den letzten Jahren im Abge⸗ 
ordnetenhauſe und noch mehr im Herrenhauſe den heftigſten Widerſtand 
eleiſtet hat, deren Mitglieder in erheblichſter Anzahl als Kreuzzeitungs⸗ 
eclaranten (auch im hieſigen Kreiſe gab es folde!) öffentlich gegen ihn auf⸗ 
getreten ſind. Darin, nicht in den ſchönen Worten der Programme, liegt 
das Kriterium der neuen Parteien, die ſich vorzugsweiſe aus den oben be⸗ 
eichneten Elementen recrutirt haben. Schauen wir uns etwas um in dem 
Central⸗Ausſchuß und unter den Mitgliedern der deutjch = conferbativen 
Partei. Da finden wir die prononcirteſten Kreuzzeitungsmänner, die 
Heißſporne der Reaction, wie Graf Kraſſow, v. Kleiſt⸗Retzow und viele 
andere Perſönlichkeiten gleicher Farbe. Daß ſich auch jo Manche, welche 
dazu gepreßt werden und die Ziele der Partei nicht zu durchſchauen ver⸗ 
mögen, derſelben anſchließen, kann nicht als Gegenbeweis dienen. Wer will 
es unter dieſen Umſtänden noch beſtreiten, daß die politiſch⸗kirchliche 
Reaction das Hauptziel der angeblich neuen Partei I daß fie nicht nach 
bloßer, hier und da durch die Erfahrung gebotener Verbeſſerung der neueren 
Geſetzgebung, ſondern vielmehr nach dem vollſtändigen Umſturz der⸗ 
ſelben hen Das iſt es, was die Rückſchrittspartei unter der Förderung 


der wahren Intereſſen des Vaterlandes in jeder Richtung verſteht. Ebenſo 
hat dieſe Partei früher gegen die Steinſche Reformgeſetzgebung, gegen die 
Emancipation des Bauernſtandes, für die Aufrechterhaltung veralteter 
Vorrechte, ungerechter Steuerfreiheit auf's Hartnäckigſte gekämpft, entgegen 
dem liberalen Grundſatze: „Gleiches Recht und gleiche Pflicht für Alle.“ — 
Dieſer derben „Abwehr“ gegenüber hätte man nun allerdings eine ale 
derbe „Erwiderung“ des Herrn v. Heydebrand erwarten müſſen, — derſelbe 
hat aber vorgezogen, in Nr. 83 des „Stadtblattes“ nur ein kurzes Inſerat 
erſcheinen zu laſſen, deſſen — tiefer Sinn wohl den Liheralen verborgen 
bleiben wird. — Dagegen verſteigt ſich bezüglich dieſer Angelegenheit der 
Namslauer Referent der „Schleſ. Volkszeitung“ in Nr. 249 des gedachten 
Blattes zu der Faſelei: „daß er dem immer allgemeiner auftretenden Ge⸗ 
rücht, der hieſige in früheren Pamphleten arg maltraitirte Adel beabſichtige, 
gegen die Verbreiter derſelben ſtrafrechtlich vorzugehen, Glauben ſchenken 
mochte. Jedenfalls nur ein — recht frommer Wunſch. 


R. Nybnik, 30. Detbr. [Denkmals⸗Einweihung.] Geſtern, am 
Gedenktage des Einzuges der deutſchen Truppen in Metz, wurde hierſelbſt 
das zur Erinnerung an die glorreichen Jahre 1870—71 aufgeſtellte Denk⸗ 
mal eingeweiht. Das Denkmal ſelbſt, welches Schönheit und Eleganz mit 
Einfachheit vereinigt, gewährt einen lieblichen Anblick. Auf einem 92 Ctr. 
ſchweren Sockel, zu welchem 2 Stufen führen, erhebt ſich eine korinthiſche 
Saule, deren Gipfel durch einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln gekrönt 
wird. An den vier Seiten des Sockels ſind Marmorplatten eingefügt, von 
denen die der Hauptſtraße zugekehrte das von einem Kranze umgebene 


Eiſerne Kreuz und die Inſchrift zeigt: „Zur Erinnerung an die glorreichen 
Jahre 1870—71.“ Auf der entgegengeſetzten Seite liest man: Hun n 
denken an die gefallenen Krieger aus dem Kreiſe Rybnik.“ 


Seitenplatten tragen die Inſchrift: „Den Heldentod ſtarben:“ worauf die 
Namen der 27 Gefallenen folgen. e Das enkmal . 
Tages mit Blumen und Kränzen reich gen und der 
durch Gewinde und Flaggen geſchmückten Maftbäumen geſchmückt. ie 
Aufſtellung ſämmtlicher Theilnehmer an der Denkmals⸗Einweihung erfolgte 
auf dem Lohnaplatze und der Abmarſch zum Denkmale um 1 Uhr Nachm. 
Von den eingeladenen Ehrengäſten waren der Herzog von Ratibor und 
Prager. Victor erſchienen, welche im Offizier⸗Corps, das in ſtattlicher Ans 
zabl verſammelt war, Aufſtellung nahmen. Deputirte aus Stadt und Kreis, 
fämmtliche Vereine aus Sohrau, Loslau und Rybnik mit ihren Fahnen, 
alle Schulkinder der Stadt mit ihren Lehrern und eine große Menge Schau⸗ 
luſtiger bildeten einen unüberſehbaren Zug, der ſich zum Schloßplage be⸗ 
wegte. Die Feier wurde durch einen erhebenden Geſang mit Orcheſter⸗Be⸗ 
n würdig eingeleitet. Bezirks⸗Commandeur Major v. Graurock 
ielt eine kernige, von echt patrioliſchem Geiſte durchwehte Anſprache. Nach 
der ſinnigen, gemüthvollen Weiherede des hieſigen Vicar Hübner wurde 
das Lied: „Nun danket Alle Gott!“ angeſtimmt, worauf Landrath Geman⸗ 
der im Namen des Comite den Vertretern unſerer Stadt das Denkmal 
überwies. Bürgermeifter Fuchs nahm Bei davon und knüpfte hieran 
einige Dantesworte. Während der Dauer der Feierlichkeit wurden, mit Be⸗ 
zug auf die Anzahl der Lebensjahre Kaiſer Wilhelm's, 79 Völlerſchüſſe 
abgefeu rt. Um 3 Uhr e fand im Hotel Schwirklanietz ein ſehr 
tes a ftatt, bei welchem Landrath Gemander das Hoch au 
Se. Majeſtät ausbrachte. Zahlreiche Toafte heiteren und ernſten Inhalts 
der Fel das Mahl. Sr. Majeftät dem Kaifer wurde per Telegramm von 
35 ans ee 105 ee RR ne ee 5 5 J bois 
erfolgte photographiſche Aufnahme deſſelben dur Did: 

graph Bartſch. Die Stadt war zu Ehren des Tages beflaggt. 5 


IRotizen aus der Provinz.] * Görlis. Hieſige Blätter melden: 
Ein 1 N el bat ſich in der Nacht zum 3. Dctbr. auf der 
Berlin⸗ Sn Jenbabn in der Nähe von Königs⸗Wuſterhauſen zuge⸗ 
tragen. 1 8 er elsmann Weinrich aus Glienicke, im Kreiſe Storkow, 
geilrie, von Ber r beimtebrenp, mit ſeinem einſpännigen Fuhrwerk den 
lessen dewef der hauſſee bei Zeeſen. Der Uebergang ſcheint nicht ge⸗ 
chloſſen geweſen zu fein, denn als der Wagen auf den Schienen ſich be: 


Die ae 


war zur Feier des 


and, wurde er von dem daberbraufenden N erfaßt, überfahren und] p 


vollſtändig zertrümmert. Weinrich, der auf dem € i 
unter den Aug und wurde ihm das rechte Bein . del bels lente 
abgefahren und die Zehen des linken Beines abgequetſcht. 


| Der Verunglüdte 
verſtarb nach drei Stunden unter den e Schmerzen auf dem 


Transport nach Königs⸗Wuſterhauſen. Das Pferd iſt vollſtaͤndig under: 
letzt davon gekommen. Die Unterhuhun i fort ee 7 der be⸗ 
treffende Bahnwärter vorläufig vom Dienſt ſuspendirt. 


öchelgelenkes 


+ Liegnitz. Dem hieſigen „Anzeiger“ wird mitgetheilt, daß wi i 
Majeſtät unſeren Kaiſer und Kan; g. ſchon im nd u Jahn e 


unjerer Mitte ſehen werden. Se. Majeſtät beabsichtigen nämlich, im Monat 
Mai zur Jubelfeier des Könige Keime — es 


eee 


Schloßplatz mit hohen davon 


fl loco 50,50, 


DT 
f 


eee 


in der Speiſeanſtalt der neuen Kaſerne und der Stadt Liegnitz einen Beſuch 
abzuſtatten. t 


Kattowitz. Wie der hieſigen 5 mitgetheilt wird, hat der 
Kaiſer gewünſcht, den Kriegervereinen Oberſchleſiens, welche im vorigen 
Jahre die Reiſe nach Bunzelwitz vergeblich unternahmen, dadurch eine Ge⸗ 
nugthuung zu geben, daß Se. Majeſtät eine nochmalige Vorſtellung in 
Oppeln wünſcht. Tag und Stunde wird noch den Vereinen von der Kgl. 
Regierung zu Oppeln mitgetheilt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 31. Oct. Der „politiſchen Correſpondenz“ wird aus 
Petersburg vom heutigen Tage gemeldet, daß der Befehl an den 
ruſſiſchen Botſchafter, General Ignatieff, in Konſtantinopel in Bezug 
des Ultimatums direct vom Kaiſer Alexander ergangen ſei. Derſelbe 
ſei hierzu durch die neueſten Ereigniſſe auf dem ſerbiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze und durch die ohne Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen 
über den Waffenſtillſtand fortgeſetzten kriegeriſchen Aetionen der Türken 
beſtimmt worden. 

Wien, 31. Oct. Das „Fremdenblatt“ meldet aus Bukareſt mit 
aller Reſerve: Der Miniſterpräſident Bratiano werde den Kammern 
am nächſten Donnerstag einen Geſetzentwurf vorlegen, durch welchen 
die Einberufung der Milizen verfügt wird. Gleichzeitig werde die 
Regierung einen weiteren Geſetzentwurf einbringen, durch welchen die 
Unabhängigkeit Rumäniens proclamirt wird. 

Brüſſel, 31. Oct. Das Journal „Le Nord“ beſpricht die Lage 
der Dinge im Orient und giebt hierbei der Hoffnung Ausdruck, daß 
die übrigen Großmächte die Forderungen Rußlands bei der Pforte 
unterſtützen werden und daß es zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes 
kommen werde. Zugleich betont das Blatt jedoch, daß die von der 
Pforte befolgte dilatoriſche Taktik keineswegs die definitive Friedensher⸗ 
ſtellung erleichtere, daß fie vielmehr die Mächte nöthigen werde, ihre 
feſte und energiſche Haltung in der Frage wegen der von der Pforte 
zu leiſtenden Garantien noch zu verdoppeln. 

Petersburg, 31. Oct. Die Reichsbank hat beſtimmt, daß von 
morgen ab der Discont für Wechſel und für Vorſchüſſe auf Waaren 
auf 6, für Vorſchüſſe auf Zinſen tragende Werthpapiere auf 7 und 
für fpecielle laufende Credit⸗Conten auf 8 pCt. feſigeſetzt werde. 

(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 31. Octbr. Die Pforte hat den von Rußland geforderten 
ſechswöchentlichen Waffenſtillſtand factiſch angenommen, gleichzeitig aber 
ihren Heerführern die Weiſung zugehen laſſen, die Operationen mit 
größter Energie fortzuſetzen, um inzwiſchen noch die Poſitionen Alexinatz 
und Kruſchevatz zu nehmen. Rußland erblickte in dieſem Verhalten 
eine Moftificatton, welcher durch das im Petersburger „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ publicirte Ultimatum begegnet wurde. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 31. Octhr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 204,25. Pariſer Wechſel 81,32. Wiener 
Wechſel 163,80. Böhmiſche Weſtbahn 142. Eliſabethbahn 111%. Galizier 
1674. Franzen) 211%. Lombarden“) 58%. Nordweſtbahn 98%. Silber⸗ 
rente 53. Papierrente 49%. Auſſiſche Bodencredit 80%. Ruſſen 1872 

„Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 95%. 1864er Looſe 246, 00. 
Creditactien“) 117%. Oeſterceichiſche Nationalbank 662,00. Darmſt. Ban! 
102. Berliner Bankverein —. Frankf. Wechslerbank 79%. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 91. Meininger Bank 71. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. 
Oberheſſen 72%. Ungarische Staatslooſe 136, 80. do. Schatzanweiſungen 
alte 79%. do. Se atzanweiſungen neue 78. do. Oſtbahn⸗Obligationen 11. 
55%. Central⸗Paci c 97%. Reichsbank 155. — Verſtimmt auf ruſſiſches 
Ultimatum. Internationale Speculationswerthe und ruſſiſche Fonds erheb⸗ 


lich niedriger. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 116%, Franzoſen 210%. 


per medio reſp. per ultimo. 


Hamburg, 31. Octbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 115, Silberrente 52%, 1 11597 Aa Lobe 


95 %, Sranzofen 527, Lombarden 145, Ital. Rente 69%, Vereinsb. 117, 
Laurahütte 68%, Commerzbank 93, Nolden 124%, A aha 44, 
nternationale Bank 82%, Amerikaner de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 
e eee e 110%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 77%, Disconto 

2 Ct. — att. 

6 London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London kurz 
N.. 180 15 85 yet Amjterbam 195 Br, % 60 136 Wien 162, 00 

2 ö „ Paris 80, 15 d., Petersburger Wechſe 
252, 50 Br., 250, 50 Gd. Pe R 

Hamburg, 31. Oct., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine feſter. Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen 
pr. Oct. 204 Br., 203 Gd., pr. Nov.⸗Dec. pr. 1000 Kilo 204 Br., 203 Gd. — 
Roggen pr. Oct. 153 Br., 152 Gd., pr. Nov.⸗Dec. pr. 1000 Kilo 152 Br., 
151 Gd. Hafer feſt, aber ruhig, Gerſte feſt. Rüböl feſt, loco 73, pr. Oetbr. 
73, pr. Mai pr. 200 Pfund 734. Spiritus feſt, pr. Octbr.⸗Novbr. 42½, pr. 
Nopbr.⸗Decbr. 42½, pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100% 42%. Kaffee ruhig, 
geringer Umſatz. Petroleum feſt, Standard white loco 19, 50 Br., 19, 30 
Nerd 085 toben 19, 30 Gd., pr. October⸗December 19, 50 Gd. Wetter: 

eränderlich. 

Liverpool, 31. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 7000 Ballen, 
5000 Ballen amerikaniſche. Ankünfte williger. 
Liverpool, 31. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
Feſt. Amerikaner aus irgend einem Hafen neue Ernte November⸗Decem⸗ 
ber⸗Verſchiffung 6%, alte Ernte November⸗December⸗Lieferung 6 D. 

Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 67%, fair Dhollerah 4½3, middl. 
fair Dhollerah 4%, gogd middl. Dhollerah 4 Au middl. Dhollerah 3%, fair 
Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Oomra Ahr good fair Oomra 
4½, fair Madras 47% fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%. 

Mancheſter, 31. Octbr., Nachmittags. I2r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 8, 20r Water 1 7 94, 30: Water Gidlow 10%, 30r 
Water Clayton 11, 40r Mule Mayoll 10, 40r Medio Wilkinſon 11%, 
36r Warpcops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 118, 60r Double 
Weſton 14%, Printers /, % 8 7 pfd. 99. Preiſe anziehend. 

Petersburg, 31. Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 30%, do. Hamburg 3 Monate 258 A do. Amſterdam 3 
Mt. 152%, do. Paris 3 Mt. 316%, 1864er Prämien⸗Anleihe abe un 175, 
1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 1724, fand 10 6, 55. Große ruſſiſche 
Eiſenbahn 166%. Ruff. Bodencrebit⸗Pfandbriefe 100%. Privatdisc. 9% &. 
958 31. Oetbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Tal 

Weizen loco 10,75. Roggen loco 6,75. Hafer loco 4,50. Hauf 
loco —. Leinfaat (9 Pud) loco 13,00. — Wetter: Froſtig. 

‚Köninäberg, 31. Oetbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
matt. Roggen ſtill, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. Zollgewicht 167,50, 
pr. Frühjahr 151,00. Regulirungspreis 145,00. Gerſte behauptet. Hafer ſtill, in⸗ 
ländiſcher loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 148,00, pr. Frübiahr 144,00. 
Regulirungspreis 151,00. Weiße Erbſen pr. 2000 fo. Zollgew. 148,00. 
Spiritus pr. 100 Liter 100 loco 53,00, pr. Frühjahr 52,75. Regulirungs⸗ 
preis 605 — Wetter: Veränderlich. 

Danzig, 31. Oct., Nachm. 2 Uhr. [Getreivdemarkt.] Weizen matt. 
Umjag 350 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollg. 200,00 bis 202,00, hell: 
bunter 203,00 bis 206,00, hochbunter und glajig 207,00 bis 209,00, pr. 
Oetbr. 1 pr. April⸗Mai 206,00. — Roggen unberändert, 120pfd. loco pr. 
2000 Pfd. Zollgew. inländiſcher 167,00 pr. April⸗Mai 160,00. Kleine Gerſte 

r. 2000 Pfd. Zollgewicht 146,00, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 
150,00 bis 165, Weiße Ko an 25 2000 Pfd. Zollgewicht loco 
150,00 bis 155,00. Hafer pr. 2 fd. Zollgewicht loco 155,00. Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. loco 49,00. 

Antwerpen, 31. Oetbr., Nachmittags. Getreidemarkt geſchäftslos. 

Antwerpen, 31. Oetbr., Nachmittag [Petroleummarkt.] (Schluß: 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 48% bez., 49 Br., pr. Nov. 4857 bez., 
1 in pr. December 49%, bez., 49% Br., pr. Januar 49½ bez., 50 Br. 

eigend. 

emen, 31. Octbt., Nachmittags. [Petrole um.] ( Schlußbericht. 
Standard white loco 20, 10, pr. nber 20, 10, 5 e 20 
pr. Januar 20, 60. Alles bezahlt. Steigend. 


Berliner Börse vom 31. October 1878. 


—— 


Fonds- und Geld-Course. 


Weohsel-Course. ö 


Consolidirte Anleihe, 4% 108,50 bz Amsterdam 100Fl. 8 T. 3 1169.10 ba 1 
do. de 187004 97 B de. Re 2 u. [168.30 ba 4 
Staats-Anleihe e 4 | 96,50 ba London 1 Lstr. 3 M. 2 | 20.376 ba ! 
3taats-Schuldacheine. 3% 92,75 ba |Paris 100 Fre. 8 % | 81,36 da 14 
Präm.-Anleihe v. 1865 3½ 136 B Petersburg 1008 R. 3 M. 7 252,80 ba 1 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101, 70 bz Warschau 1008 R. 8 T. 7 256 ba Ne 
8 Berliner 0 100,30 bz W 8 T. 4½ 163 75 ba 12 9 
pommersche 3½ 82,00 B do, A6. „„ „„ 2 M. 4½ 16,76 ba 
2 Posensche neue.. 40 94,10 bz 1 
L (Schlesische — 5 * 1 
„ Kur- u. Neumärk. |4 | 94,60 bz are 2 8 1 j 
3 Pommersche | 94,75 ba Aachen-Mastricht. 1 1 4 18 ba 1 
S JBosensche. ..... a 910 %  TBerg-Märkische.. 2 4 |4 | 77,50 ba 10 
2 Greusgische . , «+ 2 Berlin-Anhalt ... 8% |8 |4 10445 bz 194 
3 Westtäl. u. Rhein.! | 98,10 bz Berlin-Dresden 5 2½ 4 | 21,90 ba 1. 
Sächsische 4 96.76 bz A 2 \ 
8 Schlesische 496660 ba Berlin-Görlitz.... 0 4 3,50 bz Full 
Öndische Präm-Anl, .4 [11030 B F 1 
Baierische 4% Anleihe Berl. 85 0 1 3 4 78 90 ba 14 
Cöln-Mind.Prämiensch. 3 ½ 106.90 bz „ 925 9 4 11950 bag { 
en Böhm, Westbahn. 5 5 5 70.10 6 N 
Kurh. 40 Thaler-Loose 247.50 bz Breslau-Freib.. 90 5% 4 69 30 b. 1 
Badische 35 Fl.-Loose 132,10 G Cöln-Minden. .. . 6% 4%5j 4 100,80 bz 1 
Braunschw. Präm.-Anleihe 84 B do, Lit. B. 5 5 5 100 B RN 
Oldenburger Loose 134,60 @ Cuxhaven. Eisenb. 6 0 6 —— 3 
Bun er enbach. B. 0 989 4 cr bad | 
al, Carl-Ludw.-B. 8 6 4 84 ba 
Ducaten — — Fremd. Bkn. — — flalle-Sorau-Gub or 177 N 
Zover. 20.35 bz einl. i. Leip. — — Hannover-Altenb. 0 0 4 | 1070 ba 175 
Napoleons, 16,25 bzG/Oest. Bkn, 164,20 b Kaschau- Oderberg 8 5 5 35,78 bag 9 
Imperials — — Kuss. BKn. 268,20 br. Kronpr. Rudolfb, |6  |5 s 41, ba@ Gr 
Dollars 488 | Ludwigsb.-Bexb, .| 9 9 4 175,50 b 1 
Certifoat Märk.-Posener.. . = — Be bz N 
Hypotheken-Certificate. Magdeb. - Halberst 104 bzB 4 
Sap Lab at- 5 101 bz Magdeb.-Leipzig. 11 |14 |4 1256,50 bz ea 
Unkb. Pfd. d.Pr.Hyp.-B. 4½ 99 bag do. Lit. B. 4 4 38 25 bz 10 
do. do. 6 100,50 520 — — . : 2 — @ f 
oer B. Pfb. 4½ 95,75 bz iederschl.-Märk. , N 8 71 
edge er 0 de6  JOberschl. 40. h 12 0h 131133 G DB 
Sündbr. Cent,-Bod.-Cr.'414|100,20 bz do. . . % i % 1123,10 bz N 
Unkünd, do. (1872))ö |100,90 bz Oesterr.-Fr. St.-B. 8 6% 4 1425-2250 ba 7 
do, rückzb.& 1105 105 @ Oest. Nordwestb, | 5 5 6 198 ba 1 
ab; do. do. 4% 97,80 @ Oest.Südb.(Lomb.) 1½% |0 4 120801980 
enk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 58 — — Ostpreuss, Südb. . 0 o 4 218 6 a 
do. III. Em. do. 5 10260 bz@ Rechte-O.-U.-Bahn 46 40 4 10740 bah .g HR 
Xündb.Hyp.Schuld, do./5 100 ba Reichenberg-Pard.| 4 4% 4½ 45 ba . 
Hyp.-Anth. Nord.-G. C- B 5 101,20 bzG Rheinische 8 8 4 110,60 ba 0 
do. do. Pfandbr.. 5 101,20 bad 40. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 90 b 1 
Pomm, Hyp.-Briefe. . 5 105 8 Rhein-Nahe-Bahn | 0 o 4 8,50 b 
do, do. II. Em. 8 101 @ Rumän. Eisenbahn] 4 2% 4 14 ba 1 
goth. Präm.-Pf. I Em. 5 108 ba Schweiz Westbahn]| 0 0 ‘4 | 2230 bad. Al 
do. do. II. Em. 5 105 bz Stargard - Posener 10 4% 4% 100,50 bz 0 
do. 5 % Pl rKzIbran. 15, 101,30 ba Thüringer Lit A. 7 8’, 1 135 ba | 
40. 4½ do. do. m.110/4'%| 95,40 bz Warschau-Wien, 10 7% 4 186 0 » 
Meininger N 8 102,90 bzB + 
Dest, Silberpfandbr. . u 1 
dat Hyp-Ord.-Pfäbr. 5 I-— Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actiem,: 1 
pfdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 6 — — Berlin-Gorlitzer 4 5 6 65 ben Ads 
5chles. Bödencr,-Pfäbr. ö 10⁰ B Berliner Nordbahn 0 — ftr.“ — — J 
do. do, 4½ 94 G Breslau-Warschan) 0 9 5 — 0 
züdd. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 102 0 Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 15,10 ba. 
do, do. a 4½% 98 8 Hannover-Altenb. 0 0 15 32 ba 
Wiener Silberpfandbr, 30 — — Kohlfurt-Falkenb. | 2% 0 5 37 6 7 
Märkisch- Posener 300 35 30 —— 22 0 
Magdeb.-Halberst. 30 3,75 N. 
Ausländische Fonds. do. Lit. C. 1 5 1 7 gr 57 
Oest. Silberrente. . 4 ½%] 55,50-52,90bz | Ostpr. Südbahn 8 . 
Ah. u. 1. ff. l. 10.) | U 63.50.52, 90 Pomm. Centralb. 0 n f 
do, Papierrente .. 4½ 4975 bz Rechte-O.-U.-Bahn| 6% | 6% |5 [110 bas 
Algl./g. u. 1.4. lu.) 1. 11. 49,75 | Rumänier. rr 8 8 |8 61 bz { 
do. öder Präm.-Anl, .4 | 91,30 @ (bz Saal Bann. 2% 26 8. | # 
do. Lott.-Anl. v. 60. |5 | 95,25-94.60bz | Weimar-Gera.. ..| 5 24 5 | 20 bac h 
do, Credit-Loose . . — 285,50 bz 
do, 64er Loose... . — 246,50 bz ———— 0 
uss. Präm.-Anl, v. 645 |143,50 ban Bank-Papiere, K 
do. do, 186605 141.50 bz Allg. Deut. Hand-, G.] 5 0 41204 I 
do. Bod,-Cred.-Pfabr.5 80 bz Anglo DeutscheBk.| 0 3 4 46 B 
40. Cent,-Bod.-Cr.-Pfdb.|5 | 83 etbz Berl. Kassen-Ver. 19% 17,7 4 154 6 * 
Russ.-Poln. Schatz-O bl. 4 78 6 Berl, Handels-Ges.] 7 5 4 66 bz er 
Poln. Pfndbr. III. Em.!4 | 71,50 bz do. Prod.-u.Hdls.-B. 10 9% 4 | 81,50 bas Ri 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 | 64 bz Braunschw. Bank.] 7 6% 4 98,50 br 1 
Amerik. rückz. p. 18810 104,90 bz Bresl. Disc.-Bank 4 2 1 | 67,75.ba2@ en | 
do, do, 188516 99,60 et- 99,/ [Bresl. Maklerbank| 0 0 4 Mer 0] 
do. 5% Anleihe . 5 102,30 bzG [et] Bresl. Makl. Ver. B.] 4 es 14 — — 25 
Französische Rente. 5 | — — [bzBjBresi. Wechslerb.| 3 1 4 12 520 a 
Ital. neue 5% Anleihe/5 | 69,25 bz Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ 2½ 4 | 68,50 b2& Le 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 100 ba Dauziger Priv.-Bk. 6 1 4 116 6 N 
Raab-Grazer 100 Thlr.L. 465.50 bzB Darmst. Creditbk. 10 6 4 101,60 bag 0 
Rumänische Anleihe. 8 | 84.50 bz Darmst. Zettelbk.| 6%, 5% 14 94 8 1 
ürkische Anleihe. . 5 910 bz Deutsche Bank. 5 3 4 | 80,10 ba a] 
bar Bobst.-Eisenb.-Ani 5 | 65 B do. Reichsbank — — 4% 154,50 be 1 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — do, Hy p.-B. Berlin] 7% 74 4 | 91,10 bac 76 
Finnische 10 Thlr.-Loose 37,80 bz 5 + 2 4 . 
n Genossensch.-Bnk,| 6 5% 4 H 
do. junge] 6 57 4 1 
Elsenbahn-Prioritäts-Actien. [awb. Schuster u. C. 6 6— 4 ; 
Berg.-Märk, Serie U. 4 ½ | 98,25 G Goth. Grunderedb.| 9 8 4 Furl 
do. III. v. St.3½ g. 3½ 84 bzB Hamb. Vereins-B. 11½½ | 94, 4 . 
do. do. 91 96,75 bzB Hannov. Bank. 6% | 97/1514 ar Hu 
do, Hess. Nordbahn. 5 102,50 bz Konigsb.Ver.-Bank 59, by 4 ya 
Berlin-Görlitz. 2... 5 102.25 6 Lndw.-B. Kwilecki| 6 6 4 1665 
ee 4½% 87,25 bag Leipz. Cred.-Anst.| 9% 7, 4 Hi 
do, Lit C. 160 50 B Luxemburg. Bank 9 99 4 \ 
Breslau-Freib. Lit. D. 405 — — Magdeburger do. 5½% 5% 4 142 
do. do. E. 4 5,50 B Meininger do. | 4 3 4 1 
do, do. F. 47% 95 50 B Moldauer Lds.-Bk.| 3 6 4 \ 74 
do. do. Fi: Nordd. Bank... 10 6%, 4 Be 1 | 
do, do. H. 4 — Nordd. Grunder.-B. 9% 9 4 96 bz n 
40. do. J. ö4½ 90.20 8 Oberlausitzer Bk. 0 2 4 4 n 
181709 do. K. 4% 90 Oest. Ored.-Actien| 6% 5, 4 23.34 ER 
do; von 1876/5 | 97,75 ban Posner Prov.-Bank 6 2% 4 96 6 in 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 | 90,60 B br. Bod.-Or.-Act.- B. 8 4 1,00 0m . 
do. „ Tit. B. 4½ — — Pr. Cent.-Bod.-Crd.| 9 9% 1 115,50 bag 34. 
do, „IV. | 90,40 bzB Sächs. Bank . 10 10 4 121,50 da 14 
en „555 Sächs. Cred.-Bank 5 9 * 1 = 3 a, 
-Sorau-Guben ..|d 100.20 Schl. Bank-Verein iM 
een a) — re Schl. Vereinsbank 5 5 4 89.75 h 
Härkisch- Posener . 5 | — — Thüringer Bank, .| 6 5 |4 | 72,90 ba 
N,-M, Staatsb. I. Ser. 4 96,50 @ Weimar. Bank. 5% 0 4 43 6 
do do. II. Ser.4 96 8 Wiener Unionsb, 5 2% 4 86 G 
do. . . 96 
do 0. er, 95 
Oberschles. 4. 44 — — In Eiguidation. 
do, Bi 35 —— Berliner Bank. ..| 0 — tr. | 88,75 @ 
do, N n Berl. Bankverein 4% 0 fr. 84.25 8 
n 4 | 0025 6 Berl. Lombard B. | 0 — ftr. | 3,16 bz 
do, K 2 3½% 85 B Berl. Prod-Makl.-B.| 0 — fr. 57 6 
do. Bu 4½%100 @ Berl, Wechsler-B.| 0 — fr. — — 
do. E 4½% 98,75 B Centralb, f. Genos.| 0 — (fr. 95,25 8 
do r 4% 100,30 8 Deutsche Unionsb,| 3 ftr. 81 ba 
do, . von 1869. 101,76 bz Hannov. Disc. BK © 81, fr. 91 B 
do von 1873, 4 | — Hessische Bank 0 — ftr. 54,50 6 
do von 1874. 10 98 bz Ostdeutsche Bank] 6 — fr. | 87,50@ 
do. Brieg-Neisse 4, | — — Pr, Credit-Anstalt| 0 — ftr. — — 
do, Cosel-Oderb. 4 Pr.-Wechsler-Bnk.] 0 — kr. 
do. do. 5 103 B Ver- Bk. Quistorp| 0 | — tr.] 230 0 
do,Stargard-Posen/d | — — 
do. do. II. Em. 4½ 98,50 G Industrie-Papiere, 
do, do. III. Em. 4½ 98.50 G Berl. Eisenb.-Bd-A.] 74 | — ftr. 134 
do. Ndrschl. Zwgb. 3½ 75 @ D. Eisenbahnb.-G.] 0 0 4| 750 bz@ 
Istpreuss, Südbahn ..5 | — — do. Reichs-u. Co.-E. 4 0 4 65,0 U 
Kechte-Oder-Ufer-B. 5 100 8 Mark. Sch. Masch. G. 0 0 412 ba 
schlesw. Eisenbahn. 4½ 99,10 0 Nordd. Gummifab.| 5% 8 4 50 6 
do, Papierläbr,| 4 0 1414 —— 
chemnitz-Komotau. 6 | 83 bz@ Westend, Com.-G. 0 — ftr. 2806 
Dux-Bodenbach, ,...|5 49,80 bz 1 
do, II. Emission 5 | 36,90 bz Pr. Hyp.-Vers.-Act. 18% 18 4 121,5 b 
„„ ..:.0:% 70:0» fr, B Schles. Feuervers, 17 20 4 735 B 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 78,50 bz& Sn: 
do, do. neuelö | 77 bag Donnersmarkhütte] 4 3 419,25 6 
Caschau- Oderberg. 5 | 52 bz Dortm. Union 0 0 4 9,10 bz@ 
Ung. Nordostbahn. . 5 | 49,50 bzG Königs- u. Laurah. 10 2 4 | 6950 ba 
Ung. Ostbahn. 5 | 45,60 bz& Lauchhammer 0 0 4 | 33,25 ba 
Lemberg- Czernowitz 6 61 bz& Marienhütte ,...| 7% |8 468,10 6 
0. do. II. s 61,80 ba OSchl. Eisenwerke 1 1, 4 7 bag 
do, do, III. s | 56 bzB Redenhütte . 0 0 4 7,25 bz@ 
Mährische Grenzbahn/5 | 55 8 Schl. Kohlenwerke] 0 — 14 lens a 
Mähr,-Schl, Centralb. fr. 15,75 G Schl.Zinkh.-Actien| 7 6 4 76 bzB 
do. II. fr. — do. St.- Pr.-Act. 7 6 4% 87 B 
Tronpr.-Rudolf-Bahn 6 | 60,75 bz Tarnowitz. Bergb.| 0 0 4 38,28 bid 
Jesterr.-Französische 3 316,50 bz Vorwürtshütte . 1 9 4 26 
de do. 3 297,50 bz 
do. südl. Staatsbahn g 33 bz Baltischer Lloyd 0 0 |4 | 4075B 
do, neue 3 [232,50 bz Bresl, Bierbrauer. ] 0 0 4 17,75 B 
do. Obligationen/& | 75,50 bz IBresl. E. Wagenb. 6% % 4 | 5040 B 
Warschau-Wien II. 5 | 91,60 bz do, ver, Oelfabr.] 6 1 4 40 
do. III. . 5 86,40 B Erdm. 1 4 1 4 [II pe. 
do. IV.. 6 S1 etbzB Görlitz. Eisenb.-B.| 2% 4 4 43,50 6 
do. AT 5 B Hoffm’s Wag. Fabr.“ 0 89 4 9,50 8 
0. Schl. Eisenb.-B.| 2 9 4 29% B 
Schl. Leinenind, . 7% 8 44 etbı& 
Bank-Discont 4½ pot. do. Porzellan 0 oe 410 
Lombard-Zinsfuss ci, pt. Wimelmshütte nA.“ 4 4% |70@ 
* 
Poſen, 30. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne⸗ 
Wetter: regneriſch. — Roggen: feſt, per Oct.-Rov. 156 Gd., April-Maı 154 
Br. — Spiritus: feſt. Gekündigt 15,000 Liter. Kündigungspreis — M, 


per Oetbr. 49 Gd., November⸗December 49,30 G 
40 bruar 50,30 bez., 


ohne Faß 48 Gd. 


d. 


März 50,90 —51 Gd., April-Mai 51,60 Gd. 


anuar 49,70 bez. Fer 5 
loco Spiritus . 


* EL 7 BES, * a Darren u“ MET rr DET . Tr! 


der heut in den neueren Nachrichten über die ortentaliſchen Wirren zu Tage u. ſ. w., ferner im Anhange die Breslauer Droſchken⸗ und Dienftmanns: | Maße, als dies bei Engländern, Franzoſen, Italienern der mit 
trat, conſternirt, und mige ch der Befürchtung zu, daß der bereits als] Taxe. — Im ſelben Verlage erſchien: Kiepert 's Taſchen⸗Fahrplan für 1 75 eigenen Literatur vertraut, 5 die Gebildetſten der Nate ſchöͤpften 
von der Türkei angenommen gemeldete Waffenſtillſtand ſich wieder weiter Schleſien und Poſen. — Beide Coursbücher find vom Königl. Eiſenbahn⸗ ihre Kenntniß namentlich der ältern deutſchen Schriftwerke meiſt aus einer 
inausſchieben könnte. Die hierdurch hervorgerufene Unſicherheit fpiegelte | Secretär Werner redigirt. der zahlreichen Literaturgeſchichten, ohne je von den Werken ſelbſt Einſicht 
ch in der Geſammthaltung des Verkehrs wieder und die recht beträchtlichen Wien, 31. Oct. Die „Preſſe“ meldet: Der Verwaltungsrath der Dur: 9 namen; und wenn man ſich z. B. der Urtheile erinnert, die von der 
dursrückgange der Hauptſpeculationswertbe deuten unverkennbar darauf bin,] Bodenbacher Bahn acceptirie vorbehaltlich der Genehmigung der Regierung] Tribüne des preußiſchen Abgeordnetenhauſes herab über Grimmelshauſen s 
daß die Börſe ſich keinen animirenden Reflexionen bingab. Die internationalen das Anerbieten der Anglobank auf Bildung einer Betriebs + Geſellſchaft „Simpliciſſimus“ gefällt wurden, jo erſcheint jener Vorwurf allerdings nicht 
Spielpap. büßten ca. 10 M. am Courſe ein, öſterr. Staatsbahn und Creditactien welche die Schuld an Cramer Klett begleicht und ſammtliche Neuanſchaffungen] unbegründet. Dieſe Bildungslücke, wo ſie vorhanden, in Zukunft auszu⸗ 
wurden ziemlich lebhaft gehandelt und durchliefen mannigfache Schwan: beſtreitet, wogegen das Bahnerträgniß zwiſchen der Bahn und der Betriebs⸗ füllen, ſind die obigen Sammlungen am beſten geeignet, und es muß ihnen 

kungen. Lombarden verhielten ſich ruhiger. Oeſterreichiſche Nebenbahnen Geſellſchaft getpeilt wird 8 deshalb recht weite und ſtets zunehmende Verbreitung gewünſcht werden. 

behaupteten ſich leidlich gut, wurden aber nur wenig in den Verkehr gie e eee eee [Der neunte Band von Meyers Converfations:g 
zooen- Galizier zeigten ſich ſchwächer und büßten an letzter Notiz ein. Die Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts, ſoeben ausgegeben iſt, halt ſich & erlich enau in denſelb ericon,] welcher 
calen Speculationseffecten folgten der allgem. Stimmung und trugen meiſt Sternwarte zu Breslau. der HH Des ich äu 5 ich g er ln elben Grenzen, wie 
einen ſchwankenden Charakter, natürlich ſtellte ſich auch hier das Coursniveau 2 1 nn u E22 EWÄRER RI TEEN : and der borigen Auflage, and, der unwillkürlich 
Octbr. 31. Nov. 1. ar U. Abds. 10 U. Morg. 5 zu einer näheren Vergleichung ihres Inhalls herausfordert. Zwiſchen dem 
+ * 


r r | Wen een Beben Wende ie en deere ea e Yan re de 


Kleinigkeit an ziehen. 0 770 77 11% u talt 1 iti 

111110, ion 9,10 69,50, ultimo 69—69 ,] Luftdruck bei o.. 328% 42 328“ 15 328’, 12 mgeſtaltung und Umwälzung auf dem Gebiet des politiſchen Lebens ſowohl 

bis 69%. In ee ER hg das Angebot und En Pin — 231 1793 2%4 wie in wenne und Technik. So trägt auch der Inhalt des vor⸗ 

ließen ſämmtliche Deviſen bedeutend im Courſe nach. In öſterreichiſchen Dunſtſättigung 100 pCt. 80 pCt. 98 pCt. lie a l 1 auf jeder Seite die Früchte einer weitverzweigten, mübe⸗ 

Renten und 1860er Looſen fand ein ziemlich lebhaftes Geſchäft ſtatt. Ruſ⸗ Wind NW. 2 W. 2 W. 2 vollen Ar leb er Biber Umgeſtaltung an ſich, und von dem Alten ift 
Wetten wolk., Schn. u. Reg wolkig. bedeckt. nichts geblieben als die äußere Form. Die weltbewegenden Ereigniſſe des 


ſiſche Werthe blieben meiſt geſchäftslos, nur Sproc. Anleihe war ſehr belebt, 2 e 

Luc e 8 sr — 7 er 7 . 1 5 onen Breslau, I. Nov. [Waſferſtand. B. P. 1 M. 76 Cm. IP. — M. — Cm. Niugen und Kauen nes Aue era oo Ken lende eng 
eu € \ aa pa tere unbele un enig ſeſt, da ı eigten 11 erer eee eee. unaͤchſt ins Au e ſpringen. Ab r. 3 ö 

bahn⸗Prioritäten meiſt beliebt. Halle⸗Sorauer und Leipziger 4: und 4 proc. Literariſches. 5 Triumphe N mit Weniger Sedus o liche 17 9 . alt 


BE Lit. C. i ü i P er 2 : ö h g 8 = 
bee dne dee IE Ari ee Der gegenwärtige Zuftand ber tömifd-Tatholifhen Kite in Frank. balben ihren Stempel aufgedrückt und ihm die Ergebniſſe moderner Forſchung 


i i * i i reich, geſchildert von Abbe Dr. E. Michaud, unter Berüdjichtigung | und moderner Sprache verliehen. 

e n e ee ee e 105 o ne N b e 5. i Falte ee e e e , In dem Ban 
Four 0 g in. in Hoffmann, Bonn „Druck und Verlag von P. Neujjer. | „Italien wirft len iſtoriker Ottocar Lorenz ein inhalt⸗ 

und die Coursbewegung ſchlug weichende Richtung ein. Potsdamer S. VIl und 437. Gr. 8. zeches Gefeictsbild der geeinigten Halbinsel. 1 11 Song ou 


Elenbahn-dtcten „„ S eee Auch wenn dieſe Schrift nur eine bloße Ueberſetzung wäre und nicht] Theil der geſchichtlichen Artikel unter Mitwirkung namhafter Schriftsteller 

niedriger. Bank-Actien unbelebt, Gothaer Grunderedit in gutem Verkehr. en n 40 Base algen und gleich aus 195 re Dem zu ent⸗ 0 en A fem heating Spun 8 2 
Syri 1 1 jem⸗J nehmen iſt, eine den deutſchen Zuſtänden angepaßte Bearbeitung und neu geſchrieben un e ! eutigen Standpunkt der Hiſtorik; 

ga Spritbank belebt, Bank für Rheinland ſchwach behauptet, aber ziem ' , würde ih eine e für die neueſte Zeit find die gulhentichſten Quellen benußt — — 1 


a A : Er Vervollſtändigung des franzöſiſchen Originals“ telte , 
ich rege umgejeht, Meininger lieben bei nicht unbebentendem Verkehr was tere Stelle in der Culturkampf⸗Literatur gebühren. Der Verfaſſer, der Abbé Die Principien in der Behandlung der Biographien hervorragender 


e ,n, . and ven Arten er Ohlen In Mein hp 
vereinsbank matter, Löwe Nähmaſchinen beſſer, Viehhof ſteigend, Große] mächtig, wie feiner Mutterſprache, dabei ohne Zweifel der erſte Theolog Volks und der Jugend, und daneben, in denkbar, ſchroffſtem Gegenſatz, den 
Pferdebahn zu höherem Courſe begehrt, Montanwerthe ſehr ruhig, Loniſe, Frankreichs, bekennt, daß es für ihn nicht der kleinſte Schmerz geweſen iſt, Biſchof von Ketteler, beides . im Lichte unſerer Zeit. Ein 
Centrum weichend. das eigene Vaterland anderen Völtern als ein abſchreckendes Veiſpiel vor⸗ Artikel von hervorragendem Werth iſt der über „Kirche und Staat“, von 

zuführen, deſto mehr Anerkennung verdient aber der Heroismus, mit dem Prof. Dr. Otto Me jer in Göttingen, welcher auch Kirchenrecht! x. bearbei⸗ 


25 : Credit 233, 119, F 421, Reichs⸗ to me . Herbismu 4 | 3 : b 

. 10950 RG 910 nen er jede etwa ihm in den Weg tretende nationale Empfindlichkeit überwun⸗ tete. Es ſpricht für die ernſte Leitung des Unternehmens, daß für dieſe 

Hütte 69, Coln⸗Mindener 100,25, Rheiniſche 109,75, Bergische 77,10, Ru-] den hat. Andern Völkern zur 8 ſchildert er nicht nur offen, wie Fragen, deren eminente Wichtigkeit gerade jetzt mehr als je zur Geltung 
7 7 ’ 7 t 


25. tief die „Starke“ gefallen ſei, er beſchreibt auch die Schleichwege, welche die kommt, Autoritäten von dem Range des genannten Kirchenrechtslehrers ge⸗ 
anänen 14, Zürten P „ ieſuitiſch⸗ultramontane Partei eingeſchlagen hat, um Frankreich au wonnen werden. TE x ; 
Berlin, 31. Oetbr. [Productenbericht.] Die überraſchende Nachricht | Depenvenz der römiſchen Curie und durch feinen Aberglauben zum Ge⸗ In den Artikeln über „Hülfsgeſellſchaften“ (mit reicher Statiftil), „Inter: 
von dem endlich in Konſtantinopel geſtellten ruſſiſchen Ultimatum hat ent- lächter der gebildeten Nationen zu machen. Den Schluß bilden drei koſtbareeſſendertretung“, „Kathederſocialiſten“, „Journaliſtentag“, „Juriſtentag“, 
ſchieden befeſtigend gewirkt auf die Haltung unſeres Marktes. ar — Kapitel, in welchen die Nute der Jeſuitenherrſchaft in Frankreich für letzterer von Prof. Dr. F. von Holtzendorff) u. a. befinden wir uns in 
— ſich um reichlich ! Mark. Der Umſatz auf Termine blieb indeſſen] Wiſſenſchaft, Religion und Moral in erſchütternder Weiſe beſchrieben werden. der rollen Strömung des Tags, dem fein Recht zu theil wird. 
beſchränkt. Die etwas reichlichere Bahnzufuhr wurde ſchnell vorgriffen, ſonſt[ Des Materials, welches dem Verfaſſer zur Verfügung ſteht, iſt eine wahr: 
= der Umſatz loco unverändert ſchwerfällig. 1 ein wenig feſter. | haft erdrückende Fülle. Für jede Angabe werden die Gewährsmänner an⸗ 
eizen ſtellte fi 2 Mark höher im Werthe. Verkäufer hielten ſehr zurück, geführt, jo daß das bei den Ultramontanen in ſolchen Fällen übliche Ab⸗ 
jo daß der Handel größere Ausdehnung nicht erlangte. Hafer loco unver: leugnungsſyſtem hier nicht anwendbar iſt. Die Sprache iſt durchweg edel, 
ändert, October etwas billiger, ſpätere Sichten hingegen feſt und beſſer be: | nirgends auch nur eine Spur von dem Gepolter, deſſen ſich der „Univers“ 
zahlt. Nüböl matt, Realiſationen drückten auf die Preiſe. Petroleum] bedient. Die Jeſuitenpartel hat ſich auf eine ihrer würdige Weiſe zur Wehr 
weſentlich höher, Angebot knapp. Spiritus iſt überwiegend begehrt worden] geſetzt. Das Buch iſt, wie man ſagt, hauptſächlich auf Betrieb der „Mar⸗ 
und = weitere nicht unweſentliche Fortſchritte in der Preisſteigerung bn von Frankreich“ in 5 1 . 1 5 a großem 
gemacht. 1 5 eſchick ausgeführte Bearbeitung für Deutſchland hat ein Werk geſchaffen, und Di 5 0 (G0 0 
Weizen loco 185—230 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat 1 18 — — ewe e e eine 5 a re Wiebe in Berlin), Karioſſelkrantheit“ (Dr. Frank in Fisch „Kaninchen“ 
15—216 d geworden iſt. Für hohe Militärs werden beſonders ſene (H. Duncker), „Hühnerzucht“ (Robert Oettel und Dr. Carl Ruß; von Lez⸗ 
bſchnitte intereſſant und 9 ſein, in welchen dargeſtellt wird, wie es terem auch „Kanarienbogel), „Kalender“ (Prof. Gretſchel), „Kettenſchiff⸗ 
at, um ihre Corruption in die Armee einzu⸗ fahrt“ ꝛc. wurden, wie wir ſehen, ebenfalls den beſten Händen anvertraut. 
chmuggeln. Um ein Bild von den Leiſtungen dieſer Schrift zu geben Die Tafeln und Aluſtrationen des neunten Bands zeigen dieſelbe Man⸗ 
ühren wir die Ueberſchriften der Abſchnitte, in welche fie zerfällt, an. nigfaltigkeit und ſorgſame Ausführung, wie diejenigen der vorhergehenden 
„Die römiſch⸗katholiſche Kirche in Frankreich und die Jeſuiten⸗Compagnie. Bände namentlich werden die Hühner, Hunde, Kaninchen ꝛc. ihre Liebhaber 
Die in der römiſch⸗latholiſchen Kirche Frankreichs zur Herrſchaft gekommene finden. 
ultramontanzjefuitiihe Partei iſt eine weſentlich politiſche Partei (ganz wie x —8 
bei uns). Die jeſuitiſch⸗ultramontane Partei iſt eine dem modernen Staats⸗ bee: Hund auf der 8 Schon Altmeiſter Göthe bat ſich alle 
weſen verderbliche (ganz wie bei uns). Die ultramontane Partei iſt durch Mühe gegeben, um den Hund (des Aubry) von der Bühne zu berjagen, 
ihren internationalen Zuſammenhang eine Gefahr auch für den Frieden der und am vorletzten Sonntag war es ein noch lebender Dichter und Director, 
Staaten unter ſich. (Desgl.) Wie der Friede nach Außen, 5 iſt auch die der durch das Erſcheinen eines Köters auf der aan in eine gelinde Ver⸗ 
innere öffentliche Ordnung nicht ſicher vor der ultramontan⸗politiſchen Partei. weiflung geſetzt wurde. Einige Mitglieder des Wiener Stadttheaters 
er kann nur durch die Revolution geholfen werden — Nuntius Meglia.) ſind nämlich im Beſitze von „gelehrten Schnapslu“, welche u allen Tages: 
ie ultramontane Partei ift theoretiſch und praktiſch illiberal, antinational | zeiten an der Seite ihrer Herren zotteln, ja bis vor einigen Tagen diejelben 
und unpatriotiſch. (Selbſtperſtändlich.) Die Lage der römiſch⸗katholiſchen bis ins Theater begleiteten, wo die Hunde, während die Beſitzer auf der 
Kirche und des Klerus in Frankreich nach dem Stande der Geſehgebung. Bühne mimten, ſich in den Garderoben, die dicht nebeneinander liegen, zu 
Von den Vorrechten, welche die franzöſiſchen Ultramontanen bei der Regie⸗ einer Conferenz zuſammenzufinden pflegten. 1 
rung genießen. Die Partei⸗Organiſation der Ultramontanen in Frankreich. In den Pauſen oder im Zwiſchenacte krochen die Thiere wieder zu ihren 
Wie die franzöſiſchen Ultramontanen die Armee für ſich zu gewinnen ſuchen. Herren, die ſich anf dieſe Weiſe die Zeit bis zum Wiederauftreten zu kürzen 
Die Anſtrengungen der franzöſiſchen Ultramontanen, um die Arbeiter auf verſtanden. 2 
ihre Seite zu ziehen. Die Macht der franzöſiſchen Ultramontanen in der Am vorletzten Sonntag jedoch vergaß der wohlgenährte Dachs oder Mops 
olksliteratur und der Tagespreſſe. Die Ultramontanen ſind Herren des Herrn Bukovics die wohlgemeinten Lehren der Dune und gab u einer 
der franzöſiſchen Schulen. Die Quelle zu Lourdes — die Quelle des] Scene Veranlaſſung, an welche die Beſucher der volksthümlichen Vorſtellung 
höheren Unterrichts für die franzöſiſchen Katholiken. Die franzöſiſchen Ultra- des „Lear“ noch mit Ergötzen denken. 127 . 
montanen nutzen die Werke der Wohlthatigkeit aus im perſönlichen. Edmund liegt zu Tode getroffen auf dem Boden, da, in dieſer aufregen: 
(Gründer!) und im Partei⸗Intereſſe. Die franzöſiſchen Ultramontanen den Scene erſcheint auf der zur Bühne herabführenden Treppe der aus ſeiner 
verſtehen es, das, was fie hindert, aus dem Wege zu räumen. Der Ver: Garderobe entſprungene Hund des Herrn Bukovics. Das Thier ſchien ſich 
fall des wiſſenſchaftlichen Geiſtes bei den franzöſiſchen Ultramontanen. Von Er gewonnenen Freiheit außerordentlich zu freuen, denn er wedelte ganz 
der Mißhandlung der Moral durch die jeſuitiſch⸗ultramontane Partei, die ſeelenvergnügt mit dem Schwänzchen, ſah ih nach rechts und links um und 
religiöſe Entartung der Ultramontanen. Die ſtarke und ſchwache Seite des begann ganz gravitätiſch die Stufen der Treppe herabzuhumpeln. Der Re⸗ 


„Das Gebiet der Sprachwiſſenſchaft, eine der jüngſten und erfolg⸗ 
reichſten Disciplinen, ſehen wir in einer Reihe von Artikeln vertreten 
durch Prof. Dr. Jolly in Würzburg; es iſt bezeichnend, welche Arbeits⸗ 
theilung gerade dieſes Feld, im weitern Sinn, erfordert: Specialartikel 
über „Javaniſche Sprache“ (Prof. Dr. Kern in Leiden), „Japaniſche Sprache“ 
(Dr. von der Gabelentz), „Inſchriften“ (Prof. Borrmann) u. a., alles be⸗ 
währte Namen zu den aus früheren Bänden bekannten Autoren. 

Allgemein und häufig geſuchte Artikel wie: „Jagd“ (önigl. Oberförfter 
und Docent Sprengel in Proskau), „Canaliſatlon“ (Geh. Oberbauratd 
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kl die Jeſuitenpartei angeſtellt 


1 ruſ⸗ 


ſhegig 


M. bez., per jeſuitiſchen Ultramontanismus in Frankreich. Das find die Ueberſchriften. giſſeur ahnt das Unheil, welches die kleine Beſtie anzurichten droht, und 

) L : g N ar — M. 55 Treibende Kräfte aber ruhen nicht, am wenigſten die jeſuſtiſchen. Es wird a es mit einigen geſchickt angebrachten „ks, ks“ vom Wege abzulenken. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco — M. nun nicht ſchwer 519 unter dieſen Rubriken die Scenen, die fie noch auf⸗ Laube, der im Theater iſt und ſich auf der entgegengejebten Seite befindet, 
bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 44 M. ab Bahn bez., führen werden, als Nachträge zu veröffentlichen. reift zu einem bewährten Jägermittel, preßt die Finger in. den Mund und 
Die Verlagshandlung hat durch Papier und Druck dieſer Arbeit alle ſtoßt einen Pfiff aus, um „Jokerl“, oder wie der unartige Hund heißen 


Ehre angethan und den Preis für 28 Bogen, großes Format, 9 Mark für mag, von der gefahrtrohenden Wanderung über die Bühne abzulenken; 

den Buchhandel, 7 Mark bei directer Einſendung und directer Beſtellung alleln alle dieſe Auskunftsmittel verfehlten ihren Zweck und der neugierige 

von je fünf Exemplaren — nicht zu hoch geſtellt. Dans, 1 8 2 * und Säbelgeraſſel der auf 
IR er ne anweſenden Ritter, au — 

2 S der deutſchen National -Literatur.] Die im Verlage] Das Publikum, welches den Anmarſch des Hundes bemerkte, hatte ſich 
von F. A. Brockhaus in Leipzig erſcheinenden fünf Sammlungen: „Deutſche Anfangs ruhig verhalten; allein bald gewann die Heiterkeit die Oberhand 
Claſſiker des Mittelalters“, „Deutſche Dichtungen des Mittelalters“, „Deutſche und durch dleſes Kichern aufmerkſam gemacht, drehte ſich auch der todt dar⸗ 
Dichter des 16. Jahrhunderts“, „Deutſche Dichter des 17. Jahrhunderts“, niederliegende Edmund (dargeſtellt von Herrn Grev e) um, und um auch 
„Bibliothek der deutſchen National⸗Literatur des 18. und 19. Jahrhun- den ihn erfaſſenden Lachanfall zu maskiren, ſchlug der im Duell gefallene 
derts“, welche die werthvollſten Erzeugniſſe des deutſchen Schriftthums aller | Baſtard das Viſir herab. Es war die höchſte Zeit; denn ſchon ſtand der 
Jahrhunderte in zeitgemäßen neuen Ausgaben zu reproduciren beſtimmt | freche Mops, zum Gaudium aller Zuſchauer, dicht neben ihm und bes 
u ſchließen 2 immer mehr zu einer Bibliothek der deutſchen National: ſchnüffelte ihn von allen Seiten. Edgar erhebt das Schwert und ſucht mit 

iteratur von ihren Anfängen bis auf die jüngite Zeit zuſammen. Die | demjelben den zudringlichen Hund von der * — zu Walle und als wäre 
erſte Sammlung, mit 12 Bänden zum Abſchlu gelangt, von denen mehrere | das Stichwort vom Dichter eigens für dieſe Scene beſtellt worden, ftürzt 
ſchon in vierter Auflage vorliegen, enthält: das „Nibelungenlied“, „Kudrun“, König Lear herein und ruft: 
die Dichtungen Walter's von der Vogelweide, Wolfram's von Eſchenbach, „Heult, heult, heult! — o Menſchen 
Gottfried's von Straßburg, Hartmann von Aue nel einer Anzahl kleinerer Seid Ihr von Stein!“ 

Gedichte aus der Blüthezeit altdeutſcher Poeſie. Es iſt dieſen geſchmack⸗ Der Hund, welcher das „Heult, heult, heult!“ offenbar verſtanden haben 
vollen, mit ſprachlichen und ſachlichen Erläuterungen verſehenen Ausgaben mußte, kam dieſer Aufforderung pflichtſchuldigſt nach und begann mit aller 
das hohe Verdienſt zuzuſchreiben, daß fte die Originalquellen vaterländiſcher] Macht zu bellen. Das Lachen des Publikums nahm zu und um den Effect 
Dichtung der Vorzeit, die bis dahin ausſchließlich nur den Fachgelehrten] der grandioſen Scene war es geſchehen. 
zugänglich geweſen, dem Volke und beſonders unſerer Jugend wieder er⸗ Am nächſten Morgen fanden die Künftler, als ſie zur Probe lamen, am 
öffnet haben. An die „Claſſiker des Mittelalters“ reiht ſich die zweite] Eingang zur Bühne ein Placat, in welchem es latpnif, hieß: „Das Mit⸗ 
Sammlung unmittelbar als Ergänzung an; fie bringt die altdeutſchen Dicht: | bringen der Hunde ins Theater iſt auf das Strengſte unterfagt.“ Die 
werke der vorclaſſiſchen und der nachclaſſiſchen Periode bis zum Zeitalter | Hundefreunde, die mit ihren Thieren an der Leine eben wieder ins Theater 
der Reformation und veröffentlichte bereits in, wohlcommentirten kriti- gehen wollten, mußten ich bequemen, dieſe Störenfriede dem Portier zu 
ſchen Ausgaben: „Heliand“; das „Rolandslied“, „König Rother“ und übergeben, und ſeit der Zelt haben die Hunde unſerer Künſtler keine Ge⸗ 


Breslau, 1. Nop., 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen feſt, bei ſchwachen Zufuhren Preiſe gut preis⸗ 


end. 
Weizen in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,20 
bis F gelber 17,10—18,60 bis 20,40 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. a 5 
Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 16,80 
bis 18,00 bis 19,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. neue 14,40 bis 14,70 Mark, 
weiße 15,60—16,10 Mark. i 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. neuer 13,90 bis 15,00 bis 
15,70 Mark. f 
Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 11,50—12,50— 13,70 Mark. 
Erbſen wenig Umſatz, per 100 Kilogr. 16,00 — 17,00 bis 18,50 Mark. 
e gut . dee per or 9 15 n 80 
upinen mehr beachtet, per ilogr. gelbe 9,00 — 10,80 Mark, 
blaue 9,50—11,00 Mark. 
Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. „Reinke de vos“. — Die dritte Sammlung beginnt mit einem legenheit mehr, dramatiſche Studien oder Exercitien zu machen. 
Schlag⸗Leinſaat — 50 — 2 5 Liederbuch und zwei Bänden Schauſpielen aus dem le Venen 4 | nen nennen . v 
Winterraps Eh 20 25 gg hundert, daun folgen Hans Sachs Dichtungen in drei Bänden, und = 
Ban: 8 2 25 5 7 26 25 15 1 sch bon S gegen x a5 „Feten r 1 7 IH en Astrac aner Caviar 

near: - - d „Das Narrenſchiff“ von Sebaſtian Brant und „Froſchmeuſeler“ von Rollen⸗ * 
Rapstucen uneränbert, per 50 Rilagr. 7,30 bis 7,50 Mart bagen, beide von Karl Gödeke herausgegeben, welcher auch Fischart s ſalv⸗ beheben e e le e e,, 
9 — 79 fi . 


riſche „Geſchichtklitterung“ für die nächſten Bande zur Herausgabe vorbe⸗ ark 50 Pf. 0 Nachnahme 
reitet. In die vierte Sammlung wurden bis jetzt aufgenommen: die Ge⸗ in rüher . 
Bi 185 M ti ws itz, Paul Fleming, F 8 d Weckh 0 00 cher A. 3 Tot eu Mpelowib) 
ichte von Martin Opitz, Paul Fleming, F. bon Logau, Weckherlin r Te a TOT TEE 
Mart . Simon Dach, die Dramen von Gryphius und Grimmels auſens Roman Illustrirte Post- Visitenkarten 
= bochfeiner über Notiz. 5 j „Der abenteuerliche Simpliciſſimus“; im Druck befinden ſich die mit letzterm ; r 
Wi matter, per 50 Kilogr. 24—30—33 Mark. im Zuſammenhange ſtehenden Simplicianiſchen Schriften und die Geiſtlichen u J dkarten 100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 
ehl mehr beachtet, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis Lieder von Paul Gerhardt. Den breiteſten Raum nimmt natürlich die fünfte 2 1 N B schko I 
34 Dart, neu 30-31 Mark, Roggen fein 28—29 Mark, Hausbacken Sammlung in n ſie umfaßt bereits 40 Bände, deren drei zuletzt empfiehlt 16001] Ra * Ir. 
ee Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizenkleie 7,75 bis 85 — — 5 Hei vs Bieri ns genen Ben die Papierhandlung 
„ * „Düntzer, Novali „Heinrich von erdingen“ und Zacharia erner" — = 
4 [Kiepert'3 Coutsbud.] Von dieſem bekannten, im Verlage von] Weihe der Kraft“ herausgegeben pon Julian Schmidt. Die Anzahl der F 0 Schr oder, Acc eden —.— re 
A. Goſoborsto s Buchhandlung in Breslau, Adolf Kiepert, erſcheinendem in allen fünf Sammlungen veröffentlichten Bände beträgt gegenwärtig 76. Albrechtsstrasse 41 Haus Ida Brücke Stodg 28 
4 1 2 x i . „ aſſe 28 11 
) Das Original führt den Titel: L'état présent de l’eglise catholique- 


Courscbuche liegt uns die Ausgabe pro Nopbr.⸗Decbr. 1876 bor. Dieſelbe 
romaine en France par Michaud, Paris chez Sandooz et Fisch- Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


5 Juen in gedrängter Kürze die Winterfahrplane der Bahnen von Schleſten, 
Poſen, Pommern, Brandenburg, Preußen, Mecklenburg, Sachſen, nebſt An⸗ bacher 1875, Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 


Leinkuchen matter, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 
1 W en gut verkäuflich, rother mehr Kauflust, per 50 Kilogr. 55 — 64 
bis 70—75 Mark, weißer ſchwach zugeführt, per 50 Kilogr. 56—66—78—81 


Berlin, 31. Octbr. Die Börſe war über den ſcheinbaren Widerſpruch, rät insbeſondere auch an die Wobmiſchen Bahnen, nach Wien, gralau Man macht den Den oft zum deren ſie ſeien in weit geringem 


